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8 5 Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


für 


Wieder iſt ein Attentat 


auf Kaiſer Wilhelm von einer geiſtig krauk⸗ 
haften Perſon verübt worden, aber Gott ſei 
Dank ift auch wiederum der Monarch vor 
einer erheblichen Verletzung glücklich bewahrt 
geblieben. Es ſind uns über das Attentat 
folgende telegraphiſche Meldungen zugegangen: 

Bremen, 7. März. Während der Fahrt 
vom Rathskeller nach dem Bahnhofe wurde 
nach dem kaiſerlichen Wagen von einem an⸗ 
geblichen Arbeiter namens Dietrich Weiland 
ein Eiſeuſtück geworfen, wovon der Kaiſer 
angeblich an der Wange leicht getroffen ſein 
ſoll. Der Kaiſer ſetzte die Fahrt ohne Unter⸗ 
brechung fort. Der Attentäter wurde ſofort 
verhaftet. Weiland iſt Epileptiker und giebt 
verworrene Antworten. 

Nach der „Weſer⸗ Zeitung“ wurde der 
Kaiſer von dem gegen ihn geſchleuderten 
Eiſenſtück auf der Wange unter dem rechten 
Auge getroffen. Der Kaiſer ſcheint aber 

nicht ſchwer verletzt zu ſein, da er auf der 
ganzen Fahrt zum Bahnhofe zu dem neben 
ihm ſitzenden Bürgermeiſter Dr. Schultz ſich 
nicht darüber äußerte und erſt am Bahuhofe 
von den Herren ſeines Gefolges auf die blu⸗ 
tende Wange aufmerkſam gemacht wurde. 
Der junge Menſch, der das Attentat verübte, 
gerieth unter die Pferde der hinter dem 
kaiſerlichen Wagen reitenden Leibjäger. Er 
wurde vom Publikum ergriffen, von der Po⸗ 
lizei feſtgenommen und nach dem Stadthanſe 
gebracht. Bei einer Vernehmung verfiel er 
in Krämpfe, war jedoch in den Jutervallen 
vernehmungsfähig. Ueber den Beweggrund 

b er keine Auskunft. Ein Beweis dafür, 

zer öfter an epileptiſchen Krämpfen leidet, 
ſcheint ein Arzueimittel zu fein, daß er bei 
ch Fer in, 7. m 

erlin, 7. März. Der Kaiſer i 
früh um 8 Uhr hier uoektolfen. 

Der Kaiſer wurde auf dem Bahnhofe von 
der Kaiſerin und dem Reichskanzler em⸗ 
pfangen und empfing den Profeſſor Geheim⸗ 
rath Bergmann. Seine Majeſtät gab die 
eee eee ber ungen 
vallerie⸗Regimenter auf. Megtöbamer Ro- 


Im Kampfe gegen die Getreide- 
ölle 

ſteht nach der a der im ſoge⸗ 

nannten Haudelsvertrags⸗Vereine verbünde⸗ 


Der Glockengießer. 
Novelle von Sophus Bauditz. 


(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

Alle wichen einen Schritt zurück, nicht 
nur, weil die ſtarke Hitze ihnen entgegen⸗ 
ſchlug, ſondern weil ſie von dem eigen⸗ 
thümlichen Anblick ergriffen waren. In 
einem zuſammenhängeuden leuchtenden Strahl 
ſtürzte das Erz heraus. Es war, als ob 
es zurückgehaltene, dämoniſche Kräfte ſeien, 
welche plötzlich eutfeſſelt ihre Freiheit ge⸗ 
brauchen wollen, verwüſtend, jengend und 
brennend, wohin fie fuhren. Und über dem 
weißglühenden Strahl wogte ein wunderlich 
gelbgrüner, heller Rauch: es gehörte nicht 
viel Fantaſie dazu, um hier in dem engen 

aum am dunkeln, kalten Wintertag den 
ludruck von dem Hexenkeſſel zu bekommen, 


Men teuflicher Inhalt über den Rand 
Biberach. Zu dem Sehen kam das 


gewalti Polternd, ohrenzerreißend, wie ein 
Form. ger Waſſerfall ſtürzte das Erz in die 


und ief unter ſich hörte man es kochen 
atte eine unbeſtimmte Augſt, daß 


1 löslich zerſpringen und der Vulkan 
ſchleuderm al die Lehmmaſſe in die Luft 
in feſte Eirürde. Aber der Mantel war 
treulich bialebänder geſpannt, welche ge⸗ 
war. En was ihnen anvertraut 


Als der Guß volle 
udet 1 
uerfammelten ſich zurückgezogen Eee: 
En der Glockengießer und feine Burſchen 
di änfig nichts zu thun, als zu warten, bis 


e Glocke abgekühlt war. Das konnte aber 


in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1 


ten Kommerzienräthe „die Wiſſeuſchaft ein⸗ 
ſtimmig“ auf ihrer Seite. Man kann es 
dieſen Herren nicht übel nehmen, weun ſie 
bei ihren übrigen Geſchäften keine Zeit ge⸗ 
funden haben, ſich gründlich mit dieſer „Wiſſen⸗ 
ſchaft“ zu beſchäftigen und daher ihre Argu⸗ 
mente noch immer der alten Freihandels⸗ 
Schule entnehmen, ohne eine Ahnung davon 
zu haben, daß dieſe durch die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten neuer Nationalökonomen, wie 
Ruhland u. a., läugſt ad absurdum geführt 
ſind. Auch die Thatſache ſcheint den Herren 
völlig entgangen zu ſein, daß Profeſſor Dr. 
Adolf Wagner auf der vor wenigen Wochen 
ſtattgehabten Verſammlung der Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer ſich mit großer Ent- 
ſchiedenheit für eine ausreichende Erhöhung 
der landwirthſchaftlichen Zölle ansgeſprochen 
hat. 


So ſtützt ſich der ganze, mit großem 
Tamtam unternommene Feldzug gegen die 
Getreidezölle auf den Satz, der allerdings 
für die alte Freihandels⸗Schule, wie Pro⸗ 
feſſor Conrad mit Recht hervorhebt, von 
„durchſchlagender Bedeutung“ iſt: Der Zoll 
wird nicht vom Auslande, ſondern vom In⸗ 
lande getragen. Deshalb iſt nach Conrad — 
und dieſer iſt ja für die Siemens, Barth e 
tutti quanti heute der allgemeine Eideshelfer 
— der Zoll ein Opfer, das der übrigen Be⸗ 
völkerung auferlegt wird. Drei Fünftel der 
Bewohner Deutſchlands ſollen deshalb nur 
Schaden von den Getreidezöllen haben. Der 
Ertrag der Zölle ſoll direkt aus den Taſchen 
der Konſumenten wie eine Kopfitener gezahlt 
werden. Deshalb vertheuern die Zölle der 
Induſtrie das Rohmaterial, vermindern die 
Kaufkraft der Arbeiter, verurſachen Lohn⸗ 
kämpfe und Lohnerhöhungen, die naturgemäß 
einen Rückgang der Konkurrenzfähigkeit 
unſerer Induſtrie mit dem Auslande be⸗ 
wirken. Das find die ſchweren Anklagen, 
welche die von Siemens, Barth und Gen. im 
Bunde mit den Sozialdemokraten, gegen die 
„begehrlichen Agrarier“ unisono täglich in 
ihren Agitationsverſammlungen erheben. 


Wie aber daun, wenn der Beweis ges 
liefert würde, daß der Satz, der die Grund⸗ 
lage aller dieſer Anklagen bildet, falſch iſt, 
weun bewieſen wird, daß das Ausland und 
nicht das Juland bisher in der Hauptſache 
die deutſchen Getreidezölle getragen hat und 
deshalb auch in Zukunft wird tragen müſſen? 


unter keinen Umſtänden vor dem folgenden 
Tag ſein: ſo war es alſo offenbar nicht, 
um ein Loch in den Mantel zu brechen und 
zu ſehen, ob der Guß gelungen ſei, daß 


Veit Aldorfer abends, als das ganze Haus 


nach den Anftrengungen der letzten 24 
Stunden ruhig ſchlief, eine Blendlaterne 
anzündete und vorſichtig in den Hof ſchlich. 
Nun — er wollte wohl nur zu ſeiner Be⸗ 
ruhigung einen Blick auf die Gußform 
werfen, bevor er ſich niederlegte, und — 
nein, er ging garnicht an die Gußform, er 
ging an den Schmelzofen! Er ſetzte die 
Laterne auf die Erhöhung, wo Wolfgang 
Strobel am Morgen gejtauden hatte, und 
ſchlug mit einem Hammer ein paar mal feſt 
auf dem Boden der Röhre, deren Oeffnung 
noch mit dem Mooskranz geſchmückt war, 
löſte einen Stein, nahm ihn heraus und 
ſteckte dann die Hand hinein. Er ergriff 
etwas, was klirrte, nahm es au ſich, warf 
es ſchnell in eine Taſche und ſah ſich ſchen 
um. Noch einmal ſteckte er die Haud in 
die Röhre, fühlte rund umher und fand 
wieder etwas, das klirrte, ſteckte auch das 
in die Taſche, nahm die Laterne und ging 
in das Haus ebenſo leiſe, wie er gekommen 
war. 

Was Veit Aldorfer gethan hatte, war 
nichts, von deſſen Erfindung er ſich ſelbſt die 
Ehre zuſchreiben konnte. Jedenfalls war es 
eine alte Sage, daß mancher Glockengießer 
verſtand, das Silber für ſich zu behalten, 
welches fromme Seelen zum Guß ſchenkten, 
indem die Röhre, durch welche dies nieder⸗ 
gelaſſen wurde, garnicht in den Schmelz⸗ 


Freitag den 8. März 1901. 


1 


Ichriflleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Jus und Auslandes. 


Und dieſer Beweis iſt vollgiltig erbracht. 
Es iſt das Verdienſt Dr. Ruhlands, in 
ſeinen in Freiburg (Schweiz) erſchienenen 
„Monatlichen Nachrichten“ die ganze Beweis⸗ 
führung Conrads ad absurdum geführt zu 
haben. Dabei hat es ſich gezeigt, daß Con⸗ 
rad eine Anzahl Spezialarbeiten Ruhlands 
über die Lehre von der Ueberwälzung der 
Zölle auf das Ausland entweder überhaupt 
nicht gekannt oder abſichtlich ignorirt hat. 
So iſt denn die „freie, unbefangene Stimme 
der Wiſſenſchaft“ eutſtanden, welche von 
Schmoller dem Reichskanzler mit dem neueſten 
Heft der Schriften des Vereins für Sozial⸗ 
politik kürzlich feierlich überreicht worden. 

Bekanntlich hat am 6. Januar d. Is. zu 
Berlin im Architektenhauſe die vom früheren 
Miniſter Frhru. v. Berlepſch gegründete „Ge⸗ 
ſellſchaft für Sozialreform“ getagt. Herr von 
Berlepſch leitete die Verſammlung ſelbſt mit 
einer Ansprache ein und bezeichnete es u. a. 
als die Aufgabe der Geſellſchaft die „Gold⸗ 
barren des wiſſenſchaftlichen Vereins für So⸗ 
zialpolitik in kleine Münze auszuprägen.“ 
Wir find dieſer Aufforderung, ohne der Ges 
ſellſchaft anzugehören, gern nachgekommen, 
aber wir ſind bei genauer Unterſuchung dieſer 
Goldproduktion leider faſt immer, ſo auch 
jetzt bei der neueſten Couradſchen Arbeit 
wieder, uur auf Talmi geſtoßen. 

Ruhland reſumirt ſeine eingehende und 
überzeugende Widerlegung Conrads, deren 
ausführliche Wiedergabe uns die Rückſicht auf 
den zur Verfügung ſtehenden Raum verbietet, 
in folgendem Satz: „Es haben ſich alſo in 
Wahrheit die deutſchen Zollerhöhungen in 
der Hauptſache auf das Ausland, die deut⸗ 
ſchen Zollermäßigungen auf das Juland über⸗ 
wälzt. Die Zollerhöhungen hat das Aus⸗ 
land, die Zollermäßigungen das Inland ge⸗ 
tragen.“ 

Aber Ruhland hat ſich nicht mit ſeiner 
eigenen Beweisführung begnügt. Er führt 
vielmehr den Nachweis, daß die gleiche Auf⸗ 
faſſung von der Ueberwälzung der Zölle auf 
die Exportländer nicht uur wiederholt vom 
Altreichskanzler Fürſt Bismarck, ſondern auch 
von einer ganzen Anzahl Vertreter der 
Wiſſenſchaft und von Geſchäftsleuten ver⸗ 
treten wird. Und da die Anſicht der letzteren 
Kategorie wohl auf die verbündeten Kom⸗ 
merzienräthe am meiſten Eindruck machen 
dürfte, ſo wollen wir zum Schluß noch in 
das Gedächtuiß zurückrufen, was der bekannte 


ofen führte, ſondern unten geſchloſſen war, 
und es iſt eine Sage, welche in hohem 
Grade durch den Umſtand beſtärkt wird, 
daß die genaue Analyſe der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Glockenmetalles in ſpätern Zeiten 
nicht die geringſte Spur von Silber in der 
Miſchung hat nachweiſen können. Es war 
auch nicht das erſte Mal, daß Veit Aldorfer 
ſich auf dieſe Weiſe unerlaubte Vortheile 
verſchafft hatte; aber wenn die Leute nicht 
recht au ſeine Ehrlichkeit glaubten, ſo war 
es wohl kaum deshalb, weil ſie hiervon eine 
Ahnung hatten, ſondern es war vielmehr 
ein inſtinktives Gefühl, und weil man allge⸗ 
mein munkelte, daß er, wenn ihm altes 
Metall zum Guß überliefert wurde, ſich einen 
bedeutenden Theil davon unter dem Vor⸗ 
wand: aneignete, daß es durch das Schmelzen 
weniger geworden ſei. Als Aldorfer in 
ſeine kleine Kammer gekommen war, welche 
andere ſelten oder niemals betreten durften, 
ſchioß er vorſichtig die Thür hinter ſich zu, 
öffnete die Laterne, um beſſer zu ſehen, 
fette ſich nieder und kehrte den Juhalt der 
Taſche auf den Tiſch um. Aber kaum hatte 
er einen Blick auf die klirrenden Münzen 
geworfen, als er mit einem Ausruf der 
Erbitterung auf den Tiſch ſchlug. 

„Der gottloſe Spitzbube,“ ſtöhnte er, 
„ach, ich armer Mann! Von allen Seiten 
wird man gerupft und betrogen, und noch 
obendrein von ihm, dem Loſunger, der ſtets 
auf ſeine Ehrlichkeit und ſeinen guten 
Namen pocht, von ihm, der damals Schuld 
daran war — ach, der Schurke, der Schuft!“ 
Die Wuth des Glockengießers war inſo⸗ 


* 


eſſe. 
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9 Börſenmakler Meyer über die Frage 
agt. 

In ſeinem Jahresbericht für 1885 konſta⸗ 
tirt er zunächſt für Weizen die Thatſache, 
„daß wir in den letzten Monaten trotz der 
erfolgten Zollerhöhung theils nur wenig 
über, theils ſogar unter dem Aufangsuivean 
des Jahres ſtehen, während das Ausland 
zum Theil über demſelben ſeine Preiſe er⸗ 
halten hat. Somit iſt das gerade Gegentheil 
der erhofften Wirkung der Weizenzölle einge⸗ 
treten.“ Und über die Wirkung auf die 
Preiſe des Roggens ſagt er: „Statt daß 
Deutſchland nach Eintritt des Zolles mit 
ſeinen Preiſen in die Höhe geſchnellt wäre, 
ſah es ſich in der angenehmen Poſition, die 
ſelben unverändert zu erhalten und den ruſſi⸗ 
ſcheu Verkäufer zur Ermäßigung ſeiner Forde⸗ 
rung bis zur ſchließlich vollen Zolldifferenz 
zu zwingen ... Bei uns hatte der Konſu⸗ 
ment zwar billiges, aber nicht billigeres Brot, 
als ohne die Zollerhöhung geweſen wäre.“ 

— Das dürfte genügen, um die von deu 
Herren Siemens, Barth und Geuoſſen täglich 
nach dem Muſter der Sozialdemokratie zur 
Aufreizung des Volkes gebrauchte Redeus⸗ 
art von dem „Brotwucher der Junker“ eben⸗ 
ſo wie die von der Einſtimmigkeit der Wiſſen⸗ 
ſchaft als das zu qualifizieren, was ſie in 
Wahrheit find: eine grobe längſt widerlegte 
Unrichtigkeit. 


Politiſche Tagesſchau. 


In Spanien hat nunmehr der Führer 
der Liberalen, Sagaſta den Auftrag zur Ka⸗ 
binetsbildung übernommen. Wie in Madrid 
verlautet, wird General Weyler den Poſten 
des Kriegsminiſters im neuen Kabinet über⸗ 
nehmen. 

Bei der portugieſiſchen Regierung 
hat Deutſchland eruſte Vorſtellungen zu 
Gunſten der deutſchen Gläubiger Portugals 
erhoben. 

Wie berichtet, kam es im engliſchen 
Unterhauſe in der Nachtſitzung zum 6. März 
zu ſtürmiſchen Auftritten, die ſo recht den 
Niedergang des engliſchen Parlamentarismus 
kennzeichnen. Die Mehrheit vergewaltigte 
die irifchen Abgeordneten, die ſich erlaubt 
hatten, von ihrem Rechte der freien Mei⸗ 
nungsäußerung Gebrauch zu machen und das 
Verhalten der Regierung zu kritiſiren. Unter 
lärmenden Zwiſcheurufen der Iren wurde auf 
Antrag des Lord Balfour der Schluß der 


fern verſtändlich, als es ſich zeigte, daß 
nicht mehr Silber in der Börſe geweſen 
war, als in der Glocke war, ſondern nur 
Kupfermünzen und zerbrochene Schlüſſel⸗ 
ſchilder. Er taſtete unter denſelben umher 
mit zitternden Händen und fühlte ſie an, 
ob er wirklich ſeinen Augen trauen ſollte; 
aber wirklich, nicht eine einzige Silber⸗ 
münze hat ſich unter das Kupfer verirrt. 

Veit Aldorfer kam dieſe Nacht nicht in 
ſein Bett. Bald ging er auf und ab, 
unwillige Rufe ausſtoßend, bald ſetzte er ſich 
an den Tiſch und ſtützte den Kopf in die 
Hand, auf Rache finnend und vor Wuth 
ſchäumend. Nicht das regte ihn am meiſten 
auf, daß er eines Gewinnes, auf den er ge⸗ 
rechnet, verluſtig ging, — das kouunte er 
noch ertragen, obgleich jeder Verluſt für eine 
habgierige Seele ja ein Kummer iſt — 
aber in der Ausübung eines Verbrechens 
von einem andern überliſtet zu werden, der 
ebenſo ſchlau iſt und dadurch den eigenen 
Betrug erfolglos macht, das iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich viel härter, als wenn ein ehrlicher 
Mann von einem Spitzbuben an der Naſe 
herumgeführt wird. 

Der Glockeugießer dachte hin und her, 
er wog die eine Möglichkeit gegen die andere 
ab und verwarf alle. — Sollte es eine 
Falle ſein, welche ihm ſein alter Feind, der 
Loſunger geſtellt hatte? Sollte er eine 
Ahnung davon bekommen haben, daß das 
Silber kaum jemals in die Glocken kam nud 
würde er nun morgen vortreten und be⸗ 
weiſen. — Unſinn! Wie ſollte er etwas 
beweiſen können! Nein, es war einfach ein 


debatte über die Berathung eines Heeres⸗ 
kredits von 17 Millionen Pfund mit 220 
gegen 117 Stimmen angenommen. Als die 
Iren, nachdem ihnen durch den Schlußantrag 
das Wort abgeſchnitten, ſich weigerten, der 
vorgeſchriebenen Form der Abſtimmung Folge 
zu leiſten, wurden ſie auf Autrag des Schatz⸗ 
miniſters Balfour durch Poliziſten gewaltſam 
aus dem Saale gebracht. Am Mittwoch 
Mittag war bei der Eröffnung des Unter⸗ 
hauſes eine ganze Polizeidiviſion zur Stelle, 
um Ruheſtörungen zu verhindern. 

Der Zwiſt zwiſchen dem engliſchen 
Kriegsminiſterium und dem früheren Höchſt⸗ 
kommandierenden Wolſeley hat auch am 
Dienſtag in der Sitzung des eugliſchen 
Oberhauſes den Gegenſtand lebhafter Er⸗ 
örterungen gebildet. Die meiſten Redner 
ſtellten ſich auf Seiten Wolſeleys und machten 
es dem Kriegsminiſter Zausdowne zum Vor⸗ 
wurf, daß er Geheimniſſe des Kriegsamtes 
zu Zeiten einer Kriſis aufgedeckt habe. Nur 
der Herzog von Devonſhire und Lord Salis⸗ 
bury nahmen den Lord Lausdownue in Schutz. 
Der Herzog von Devonſhire wies darauf 
hin, daß ſich in keinem ziviliſirten Lande 
eine Parallele in der militäriſchen Organi⸗ 
jation finde für die Stellung, welche Lord 
Wolſeley dem Oberkommandirenden geben 
wolle. In Fraukreich ſei kein Beamter in 
der Stellung eines Oberkommandirenden, 
auf dem die gauze Verantwortung für die 
Armee ruhe. In Deutſchlaud gebe es 
einen Dberfommandirenden der Armee, 
aber das ſei der Kaiſer, und dieſer befinde 
ſich nicht in der Stellung, in welcher Lord 
Wolſeleg den Oberkommandierenden ſehen 
möchte. Es würde ein großer Fehler ſein, 
zu einem allgemein verurtheilten Syſtem 
zurückzukehren. Lord Roſebery, Führer der 
Liberalen, bezeichnet Wolſeley's Rede als 
von dem patriotiſchen Bemühen eingegeben, 
die Aufmerkſamkeit auf die Mängel des be⸗ 
ſtehenden Syſtems hinzulenken und tadelt 
ſcharf Lansdowne's Antwort, welche keine 
Beziehungen zu dem eigentlichen Streit⸗ 
punkte hatte, bei dem es ſich darum handelte 
ob das beſtehende Syſtem gut funktionire. 
Reduer beantragt die Einfekung eines 
parlamentariſchen Ausſchuſſes, welcher in 
geheimen Sitzungen mit dem Staatsſekretär 
und mit Beamten der Kriegs⸗ und Mariue⸗ 
verwaltung prüfen ſolle, was thatſächlich 
für Mängel im Kriegs⸗ und Marineweſen 
vorhanden wären. Wolſeley ſelbſt bat das 
Haus mit feinem Urtheil zurückzuhalten, da 
er ſpäter auf die gegen ihn erhobenen Au⸗ 
klagen antworten werde. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 6. März 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat wegen 
bes Sturmes, der am Dienſtag bei Helgoland 
herrſchte, nicht landen können und iſt am 
Mittwoch nach Bremerhaven zurückgekehrt. 
Um 2 Uhr Nachmittags traf das Panzerſchiff 
„Kaiſer Wilhelm II.“ mit Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer an Bord und der kleine Krenzer 
„Jagd“ mit Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Heinrich von Preußen unter dem 
Salut der Forts auf der Rheede von Bremer⸗ 
haven ein. Von Bremerhaven fuhr Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer mit Gefolge nach Bremen 
und wurde dort bei feiner Ankunft um 8 Uhr 


gang Strobel hatte ſelbſt die blanken Thaler 
behalten, welche Wenzel Guldeumund für 
die Glocke beſtimmt hatte, und ſtatt deſſen 
die Kupfermünzen hineingelegt. Pfui! die 
ſchwarze Seele!“ — Und doch! Es war 
ja eine Möglichkeit, welche Veit Aldorfer 
nicht los werden konnte: Es ließ ſich ja 
denken, daß die Börſe von Aufang an nichts 
anderes enthalten hatte, als dieſen werth⸗ 
loſen Kram, der vor ihm auf dem Tiſche 


lag. Das Siegel darauf war ja uneröffnet, 
als Wolfgang Strobel fie hervorgezogen 
hatte. Sollte Wenzel Guldeumund durch 


einen unbegreiflichen Irrthum das Kupfer 
hineingelegt haben? Oder ſollte er, — es 
war zwar nicht anzunehmen, aber denken 
ließ es ſich doch, — ſollte er es aus Bos⸗ 
heit gegen ihn, Veit Aldorfer gethan haben? 
Sollte der alte Wenzel davon gehört haben, 
daß mehr als nothwendig von dem Metall 
gebraucht worden war, welches er damals 
dem Glockengießer überliefert hatte, um die 
große Grabplatte für ſeine Frau anzu⸗ 
fertigen; und war es nun eine niedrige 
Rache, welche der Todte au ihm genommen 
hatte? — Nein, unmöglich, das ſetzte ein 
Wiſſen voraus, das war undenkbar! Aber 
doch — ! Das Reſultat war und blieb, daß 
der Glockengießer, obgleich er im Grunde da⸗ 
von überzeugt war und ſein ſollte, daß er 
von Wolfgang Strobel betrogen war, doch 
nicht einmal die Genugthunng hatte, feinen 
Haß gegen dieſen allein zu richten, ſondern 
daß er ihn auf zwei vertheilen mußte, ohne 
beſtimmt zu wiſſen, wer ihn eigentlich ver⸗ 
diente: der Lebendige oder der Todte. 
Fortſetzung folgt.) 


59 Minuten auf dem Hauptbahnhof vom 
Bundesrathsbevollmächtigten Dr. Pauli und 
den Spitzen der Militär⸗Behörden empfangen. 
Nach herzlicher Begrüßung der Anweſenden 
begab ſich Se. Majeſtät ſofort mit dem Ge⸗ 
folge und den zum Empfang Anweſeuden 
nach den bereitſtehenden Wagen und fuhr, 
von dem zahlreich zuſammengeſtrömten Publi⸗ 
kum auf das Euthuſiaſtiſchſte begrüßt, durch 
die reich illuminirten Straßen nach dem 
Rathskeller, einer Einladung des Bremer 
Senats Folge leiſtend. Hier wurde der 
Kaiſer von den beiden Bürgermeiſtern und 
den Mitgliedern des Senats begrüßt und 
zum Senatoren⸗Zimmer geleitet, woſelbſt das 
Diner eingenommen wurde. 

— Prinz Heinrich von Preußen begiebt 
ſich nach Geeſtemünde, um dort dem für 
morgen angeſetzten Stapellaufe des deutſchen 
Schulſchiffes „Großherzogin Eliſabeth“ auf 
der Werft von Joh. Teckleuburg beizuwohnen. 
Die Tanfrede hält in Vertretung der Groß⸗ 


herzogin von Oldenburg deren Bruder, 
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 


Mariueamts, Staatsminiſter Vize⸗ Admiral 
v. Tirpitz, iſt geſtern Abend uach Berlin zu⸗ 
rückgekehrt und hat die Dieuſtgeſchäfte wieder 
übernommen. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
neteuhauſes führte geſtern die Berathung des 
Kultus⸗Etats zu Eude und nahm das Kapitel 
Medizinalweſen au, ſetzte aber die Beſchluß⸗ 
faſſung über Anträge auf Beſſerſtellung der 
Kreisärzte aus. 

— In der Budgetkommiſſiou des Reichs⸗ 
tages wurde heute die Berathung des Kolo⸗ 
nialetats fortgeſetzt. Im Etat für das oſt⸗ 
afrikaniſche Schutzgebiet wurde die erſte 
Rate von 2 Millionen zur Herſtellung einer 
Eifenbahn von Dar⸗es⸗Salaam nach Mrogoro 
abgeſetzt, um zunächſt im Plenum über die 
der Kommiſſion zugegangene Mittheilung 
des Reichskanzlers betr. den Bau der Linie 
durch Privatkapital, zu verhandeln. Beim 
Etat für Kamerun theilt Kolonialdirektor 
Dr. Stuebel mit, daß gegen Hauptmann 
Beſſer z. Z. ein gerichtliches Verfahren 
ſchwebe. Der Araberhäuptling Rabe ſei ge⸗ 
fallen, die Unruhen ſeien aber noch nicht bei⸗ 
gelegt. Die Prügelſtrafe werde nur in den 
allerdringendſten Fällen vollſtreckt. Die Bei⸗ 
hilfe zu den Koſten einer Expedition in der 
Richtung auf den Tſchadſee im Betrage von 
50000 Mk. wurde mit 12 gegen 11 Stimmen 
N 
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Reichstagskommiſſion für das 


*Geſetz über den Verkehr mit Wein, beſchloß 


hente, an die Spitze des Geſetzes folgende 
Definition zu ſtellen: „Wein iſt das durch 
alkoholiſche Gährung aus dem Safte der 
Weintrauben hergeſtellte Getränk.“ Die 
Kommiſſion ging dann über zur Berathung 
des Verbotes der geſundheitsſchädlichen Zu⸗ 
hr worüber morgen weiter verhandelt 
wird. 

— Eine öffentliche Frauen⸗ und Mädchen⸗ 
verſammlung erörterte in Hamburg die Lehr⸗ 
und Arbeitsverhältuiſſe der, in der Wäſche⸗ 
und Korſettbranche beſchäftigten Näherinuen, 
die Referentin wies auf die niedrigen Ar⸗ 
beitslöhne hin, von denen das Publikum 
keine Ahnung habe. Die Näherinnen erhal⸗ 
ten für die Anfertigung von 1 Dtzd. Damen⸗ 
hemden 1,60 Mk. bis 1,80 Mk. und dafür 
müſſen fie noch das Garn zugeben. Für 1 
Dtzd. Knopflächer in Handarbeit werden 10 
Pfg. bezahlt, in Maſchinenarbeit 90 Pfg. 
pro Groß! Für die Anfertigung von 1 Dtzd. 
Korſetts erhalten die Arbeiterinnen 95 Pfg. 
bis 1 Mk. Bei äußerſt angeſtrengter Arbeit 
bringen ſie es auf einen Wochenlohn von 5 
bis 6 Mk. Es bedürfe wohl keiner weitern 
Beleuchtung, zu welcher traurigen Uuter⸗ 
ſtützung dieſe armen Mädchen ihre Zuflucht 
nehmen. Eine ſtarke Organiſation müſſe hier 
Wandel ſchaffen. 

— Das Berliner Amtsgericht eröffnete 
heute dem Antrage der Liquidatoren ent⸗ 
ſprechend den Konkurs über das Vermögen 
der deutſchen Grundſchuldbank, die erſte 
Gläubigerverſammlung iſt auf den 27. d. 
Mts., die Anmeldefriſt bis zum 10. April 
feſtgeſetzt. 3 

— Im Monat Februar wurden in deutschen 
Münzſtätten geprägt: 5264340 Mark in 
Doppelkronen, 1901 690 in Kronen, 761030 
Mark in Fünfmark⸗, 1891330 Mark in 
Zweimark⸗, 532037 Mark in Einmarkſtücken; 
268 994 Mark in Zehn⸗, 8636 Mark in 
Fünf⸗ und 81899 Mark in Einpfennig⸗ 
ſtücken. 

Wilhelmshaven, 5. März. Nach der Re⸗ 
krutenvereidigQung am Montag begab Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſich zur Werft, beſichtigte 
dort im Geſchützlagerhauſe die erbeuteten 
chineſiſchen Geſchütze und ließ ſich hierauf 
in der Maſchinenbauwerkſtatt von dem Ma⸗ 
ſchinenbaudirektor Geh. Rath Aßmann die 
Maſchine des Linienſchiffes „Wittelsbach“, 
welche Baumeiſter Reitz in Betrieb ſetzte, in 
allen Gangarten vorführen. Sodann wurden 


die Keſſet der „Wittelsbach“ und vie Panze⸗ 
rung dieſes Neubaues beſichtigt. Se. Ma⸗ 
jeſtät war von Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen Heinrich und dem Staatsſekretär 
A. . von Tirpitz be⸗ 
gleitet. 


Der Krieg in Südafrika. 

Aus Bloemfontein meldet Reuters Bureau 
vom Dieuſtag: Der Gouverneur der Kap⸗ 
kolonie Milner iſt am 2. d. Mts. hier ein⸗ 
getroffen und geſtern mit Kitchener nach 
Norden abgegangen. 
flüchtigen Buren find aus Thabanchn hier 
angekommen. 

Weiter wird aus Prätoria vom Montag 
gemeldet: Sir Alfred Milner iſt aus Kap⸗ 
ſtadt hier eingetroffen und hat feine nenen 
Amtsobliegenheiten als Adminiſtrator der 
Transvaal⸗ und Orauje ⸗ Kolonie über⸗ 
nommen. 


Probinzial nachrichten. 


8 Cul mſee, 6. März. (Ju der am 4. d. Mts. 
abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung) erfolgte 
durch Herrn Bürgermeiſter Hartwich die Einfüh- 
rung und Vereidigung des zum Rathsherrn ge⸗ 
wählten Stadtverordneten Herrn Sternberg. Daun 
erſtattete Herr Bürgermeiſter Hartwich den Ver⸗ 
waltungsbericht pro 1900 und erfolgte darauf die 
Feſtſetzung des Haushaltungsplanes pro 1901. Es 
wurden gemäß dem Vorſchlage der Finanztom⸗ 
miſſion der Etat der Kämmereikaſſe auf 181500 
Mk. (Vorjahr 177500 Mk.), der Etat der Schlacht⸗ 
hauskaſſe auf 9000 Mk. (Vorjahr 8500 Mk.) und 
der Etat der Gasanſtaltskaſſe auf 45000 Mk. 
(Vorfahr 28 000 Mk.) feſtgeſetzt. Die Erhöhung 
des Kämmereietats iſt theilweiſe durch die Ver⸗ 
zinſung des zum Bau der Kaualiſation aufge⸗ 
nommenen Darlehns bedingt und trotzdem hat 
eine Ermäßigung des Prozeütſatzes der Steuerzu⸗ 
ſchläge erfolgen können, da das Stenerſoll ein 
höheres geworden iſt. Durch Zuſchläge find 154976 
Mk. (im Vorjahr 151950 Mk.) aufzubringen und 
ſollen demnach zur Erhebung kommen 240 Proz. 
Zuſchläge zur Stagtseinkommenſteuer (im Vor⸗ 
jahre 260 Proz.), 195 m 8 zur Grund-, Gebäudes 
und Gewerbeſteuer (im Vorjahre 200 Proz.) und 
95 Proz. zur Betriebsſteuer (im Vorſahre 100 
Proz.). Für das durch die Wahl des Herrn Stern⸗ 
berg zum Rathsherrn vakant gewordene Stadt- 
maden en Maßdar ſoll eine Erſatzwahl ſtatt⸗ 

nden. 

e Schönſee, 6. März. (Polizeiverorduung über 
das Halten von Hunden. Geſetzlicher Ladenſchluß.) 
Die hieſige Polizeiverwaltung hat eine am 1. April 
inkraft tretende, das Halten von Hunden betr. 
Polizeiverordnung erlaſſen, welche die beſſere Kon⸗ 
trole der vorhandenen ſtenerpflichtigen und ſteuer⸗ 
freien Hunde und die Verminderung von Be⸗ 
läſtigungen des Publikums bezweckt. — Der geſetz⸗ 
liche Ladenſchluß iſt an den drei letzten Wochen⸗ 
tagen vor Weihnachten, den zwei letzten Arbeits⸗ 
tagen vor Oſtern, den letzten drei Wochentagen 
vor Pfingſten, beiden Jahrmarktstagen und den 
Sonnabenden in der Zeit vom 16. Mai bis Ende 
September bis 10 Uhr hinausgeſchoben worden. 

Brieſen, 5. März. (Falſche Nachricht) Herr 
Gutsverwalter Donner⸗Dom.⸗ Landen bei Briefen 
theilt mit. daß die kürzliche Notiz, wonach er 
Na geſchoſſen habe, auf einem Irrthum 

eruhe 

e Strasburg, 6. März. (Einbrüche. Viehver⸗ 
ladung auf e In der Nacht 
vom 1. zum 2. März wurde bei Pfarrer Bona in 
Jabplonoſoo und Kaufmann Stoyke in Sadlingen, 
in der Nacht vom 2. zum 3. März bei Pfarrer 
Krajewski in Plowenz eingebrochen. Die Diebe 
ftiegen nach Eindrücken der Scheiben durch die 
Fenſter ein; bei Stoyke durchbrachen ſie die Mauer 
zur Schankſtube. Ueberall wurden die Spitzbuben 
geſtört, ſodaß ſie nichts weiter als eine Flaſche 
Rum bei Stohke erbeuteten. Inzwiſchen iſt er⸗ 
mittelt, daß der etwa 20 jährige Arbeiter Mich⸗ 
dalski und ein unbekannter, großer und ſchlanker 
Mann, welcher vorläufig durch die bei einem der 
Einbrüche ſchwarzblau geklemmten Fingernägel 
kenntlich iſt, die Einbrecher pewelen find. — Der 
Herr Landrath hat als regelmäßigen Viehverlade⸗ 
tag der Station Hermannsruhe an der Eiſenbahn 
. den Mittwoch jeder Woche be⸗ 


ſtimmt. 
Graudenz, 6. März. (Aus der Stadtverord⸗ 


netenverſammlung. Zwei jugendliche Ausreißer. 


In der Stadtverordnetenverſammlung am Dieus⸗ 
tag wies Herr Stadtverordnetenvorſteher Mehr⸗ 
lein auf die Art und Weiſe hin, wie der Herr 
Eiſenbahuminiſter v. Thielen bei der letzten Er⸗ 
F der ſich in Graudenz bemerkbar machen⸗ 
den Mängel im Eiſenbahnweſen die Wünſche und 
berechtigten Forderungen der Stadt Graudenz 
hingeſtellt habe. So habe er gejagt, Graudens 
jet ſelbſt in der Lage, die am Baßuhofe auf⸗ 
tretenden Mängel zu beſeitigen, nämlich durch 
Aulegung eines Parallelweges zur Ladeſtraße, 
und in Sachen der Unterführung an der Rehde⸗ 
nerſtraße habe die Stadt zu wenig Entgegen⸗ 
kommen gezeigt. Unter Entgegenkommen ſcheine 
der Minister zu verſtehen, daß die Stadt die 
ganzen Koſten tragen ſolle. Dieſe Art und 
Weiſe, den Gegenſtand zu behandeln, ſehe ſaſt wie 
eine Verhöhnung aus, und hiergegen müſſe ener⸗ 
giſcher Proteſt eingelegt werden. Graudenz ſei 
garnicht in der Lage, außergewöhnliche Auf⸗ 
wendungen zu machen, und die Eiſenbahnver⸗ 


waltung ſcheine am liebſten überhaupt garnichts | ch 


thun zu wollen. Die Art und Weiſe, wie der 
Miniſter die Angelegenheit behandle, dürfe ſeden⸗ 
falls hier nicht ohne Widerſpruch bleiben. (All⸗ 
ſeitige Zuſtimmung.) Die Verſammlung ſtimmte 
dann dem Antrage zu, daß der mit den Herren 
Liedtke und Gebriider Domke geſchloſſene Vertrag 
betreffend die Güterſtadtbahn unter neuen Be⸗ 
dingungen auf die neue Aktiengeſellſchaft „Güter⸗ 
ſtadtbahn“ ſibertragen werde. Dem Theater⸗ 
direktor ling wurde für das laufende Jahr 
eine Beihilfe. von 900 Mk. bewilligt. — Zwei 
etwa 16 jährige Gymnaſiaſten vom Graudenzer 
Gymnaſtum (der eine aus Graudenz, der andere 
aus Neuenburg) haben am Montag Abend die 
Stadt verlaſſen und ſind vermuthlich von einer 
benachbarten Eiſenbahnſtation aus nach einer 
Hafenſtadt gefahren, um ihre Abſicht, nach 
Amerika abzudampfen, zur Ausfübrung zu 
bringen. Die jungen, lang aufgeſchoſſenen Leute 


Fünfzehn Wagen mit h 


ſind im Beſitz von mehreren hundert Mark. Auf 
einem hinterlaſſenen Zettel des einen Ausreißers 
heißt es: „Ich gehe nach Amerika! Verfolgt 
uns nicht, wir haben Revolver und Gift!“ Die 
Eltern haben ſofort nach Hamburg, Bremen, 
Stettin, Danzig ꝛc. telegraphirt und um Feſt⸗ 
halten der beiden Jünglinge erſucht. Aus einer 
Anſichtskarte (), die von der Strecke Danzig⸗ 
Dirſchau hier eingetroffen iſt, kann man viel⸗ 
leicht ſchließen, daß ſich die beiden Amerikafahrer 
zunächſt nach Danzig gewendet haben. 

Konitz, 5. März. (Blutvergiftung.) Heute ſtarb 
hier der Jettviehhändler Schlegel an den Folgen 
einer Blutvergiftung, die er ſich durch Kraßen 
u. kleinen Pickels mit dem Nagel zugezogen 
atte. 

Marienwerder, 6. März. (Verhaftet) wurde auf 
Verfügung des königl. Landgerichts zu Thorn der 
rühere Poſtbote Guſtav Klein aus Scherre⸗ 
wiſchken. Derſelbe ſteht in dem Verdacht, im 
Jaunar d. Is. im Amtsgerichtsbezirk Strasburg 
ihm amtlich auvertrante Gelder unterſchlagen 
und ſich der Fälſchung ꝛc. ſchuldig gemacht zu 
haben. Der Verhaftete, welcher ſich in Marien⸗ 
werder vermiethet hatte, iſt heute in das Unter⸗ 
ſuchungsgefäuguiß zu Thorn abgeführt worden. 

Marienburg, 5. März. (Fenerwehr.) In 
heutiger Generalverſammlung der Freiwilligen 
Jeuerwet wurde beſchloſſen, das Stiftungsfeſt 
am 16. Märs zu feieru. Zn demſelben ſollen die 
Wehren Marienwerder, Graudenz, Stuhm, Ehriſt⸗ 
burg, Danzig und Dirſchan eingeladen werden. 

Danzig, 6. März. (Verſchiedenes.] Unter dem 
Vorſitz des Herrn v. Goßler fand geſtern im Prä⸗ 
ſidium eine Konferenz zur Berathung über die 
praktiſche Durchffihrung der zum 1. April inkraft 
tretenden geſetzlichen Beſtimmungen über die 

wangserziehung Minderjähriger ſtatt. An der 

ouferenz nahmen Vertreter der ſtaatlichen Auf⸗ 
ſichtsbehörden, der Provinzial⸗Verwaltung, der 
ſtädtiſchen, insbeſondere der Schulgufſichtsbehörden, 
des Konſiſtoriums, der evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit theil. — Dem wegen Heraus- 
forderung des Polizeikommiſſars Sauer zum 
Zweikampf zu einem Monat Feſtung verurtheilten 
Landmeſſer Scheuch iſt die Hälfte der Strafe im 
Guadenwege erlaſſen worden. — Spurlos ver⸗ 
ſchwunden iſt ſeit einiger Zeit der in der Hunde⸗ 
aſſe wohnende Kaufmann Ernſt Roſenſtein, der 

u Danzig ein Zuckerkommiſſionsgeſchäft betrieb. 
Ueber Roſenſtein's Vermögen, der ſich bereits 
vor längerer Zeit einmal in größeren Jahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten befand, ift der Konkurs eröffnet 
worden. Wahrſcheinſich, um ſich das nötbige 
Reiſegeld zu verſchaffen, hat Mofeuftein noch 
uletzt von feiner Wirthin einen größeren Baar⸗ 
etrag entliehen. Man nimmt an, daß er ſich 
nach Amerika gewendet hat. — Wegen größerer 
Unterſchlagungen wurde der 2b der Kaufmann 
Kaufmann Oskar Danſchke in der Wohnung 


ſeiner Mutter verhaftet. Er war vor einiger Beit 


für die hieſige neueingerichtete Filiale der Brom⸗ 
berger Dampfſchifffahrts ⸗Geſellſchaft engagirt 
worden. Binnen kurzer Zeit hat er num der 
hieſigen Filiale einen bisher auf 2519 Mark "m 
geſtellten Betrag unterſchlagen und das Geld in 
ſeinem Nutzen verbraucht, bezw. davon frühere 
Schulden bezahlt. 

Allenſtein, 6. März. (Wegen Kindesmordes) iſt 
die unperehelichte Barbara Hauſchild, die bei dem 
Gaſtwirth Koslowski in Dauthen als Schänkerin 
thätig war, verhaftet worden. 

Stallupönen, 7. März. (Das 5. Schützenfeſt des 


littaui ub * 
Fare in Staffpihnen akk“ die Tage 8 92 
haltung find der 6., 7., 8. und 9. Juli in Ausſicht 


genommen. 

Argenau, 5. März. (Wilddiebe.) Der Forſt⸗ 
aufſeher Schewe in Magdalenowo faßte am ſelben 
Tage, au welchem der Büdner Zielinski aus 
e e be ee 3 wurde, 

evier eine: 
Wildſchützen auf Mürz ud ig ee 

Bromberg, 5. März. (Der Charakter als Ger 
heimer Reg A it dem Direktor des 
hieſigen Königl. Gymnaſtums, Herrn Dr. Gutt⸗ 
mann verliehen worden. 

Aus der Provi fen, 6. Mä (Ein r 
liebevolles Entſchuldigungsſchreiben) erhielt dem 
Birnb. Wochenbl.“ zufolge vorige Woche ein 
Lehrer an der katholiſchen Schule zu Zirke. 
Es lautet wörtlich: „Geehrter Herr Lehrer! Sie 
werden gütigſt entſchuldigen, daß ich meinen 
Enkelſohn Roman W. ae nicht in Die Schule 
ſchicken kann, denn ich muß morgen nach Birn⸗ 
baum zum Termin und ich habe zwei kleine 
Kinder, da muß er bei den Kindern bleiben. 
Unter vielen Grüßen und Küſſen verbleibe ich 
deine dich liebende M. W.“ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. März 1901. 

( Ordensverleihung.) Dem Königl. 
Telegraphenmeiſter Puſchmann in Thorn iſt aus 
Anlaß ſeines Uebertritts in den Rugeſtand der 
Kronenorden vierter Kiaſſe alterhöchſt verliehen 
worden. 

— (Perſonalien von der Schule.) Lehrer 
Dorr von der ſtädtiſchen Realſchule zu Graudenz 
iſt von der Regierung in Danzig als Rektor d 
fünfklaſſigen evangeliſchen Stadtſchule in Beren 
berufen worden. Er tritt ſein neues Amt am 
1. April an. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der Gaſtwirth Eduard Clusmazynski 
in Thorn.⸗Papau iſt vom königl. Landrath als 
Waiſenrath für die Gemeinde Thorn.⸗Papau ver⸗ 
pflichtet worden. 

— (Herr Superintendent Waubke) 
revidirte heute in den beiden erſten Schulſtunden 
den at onsunterricht der hieſigen Bürgermäd⸗ 
enſchule. 

— (Neue Reichsbankſtelle.) Am 18. März 
d. 80 wird an Stelle der jetzigen Reichsbank⸗ 
Nebenſtelle in Brandenburg a. H. eine Reichsbank⸗ 
ſtelle daſelbſt errichtet. 

— Vom Schießplatz.) Das 140. Infanterie- 
Regiment aus Inowrazlaw, das hier feine Schie 
übungen abhielt, kehrte bereits am Dienſtag theil⸗ 
weiſe nach feiner Garniſon zurück. Der Reſt 
wird heute den Schießplatz verlaſſen. Am 14. 
d. Mts. wird ſich die Beſpannungsabtheilung des 
17. Armeekorps, die während des Winters auf dem 
Schießplatz garniſonirt war, nach Graudens ber 
geben, um dort in Gemeinſchaft mit dem 
2. Bataillon des 15. Fußartillerie⸗Regiments 
größere Uebungen zu veranſtalten. Die Rückkehr 
der Abtheilung nach dem Schießplatz wird voraus 
ſichtlich am 30. April erfolgen. 

In dem am 


— GCJohanniter⸗Orden.) 


ſeh 


24. Jannar in Berlin unter dem Vorſitz des 


* 


RE ur ee 


er Albrecht von Preußen abgehaltenen 

itel wurden der preußiſchen Genoſſenſchaft für 

da ohanniter⸗ Kreiskrankenhaus au Briefen in 
Weſtpreußen 1000 Mk. als Zuſchuß zu Baukoſten 


ewilligt. > 
— (Der weſtpreußiſche Provinzial. 
DObftbauderein), der 3. 8 87 perſönliche und 
20 korporative Mitglieder, im ganzen rund 1800 
Einzelmitglieder zäßlt, hielt am Mittwoch, unter 
dem Borfik des Herrn Domuick⸗Kunzendorf feine 
ehr aut beſuchte erſte Jahresverſammlung in 
Marienburg ab. Es wurde u. a. über genoſſen⸗ 
Bine Regelung und Förderung des Obſtbaues 
Alles wird theurerh Auch die Kohlen⸗ 
fäurefabrikanten Deutichlauds haben nach berühm⸗ 
— Nonſtern einen „Ring“ gebildet, der den Preis 
er Koglenſäure um etwa 25 Proz, erhöht bat. 
a Butterichwindel.) Seit Oktober v. Is. 
holläe Danziger Hausfrauen von zwei Händlern 
augeß dice Butter in Steinkrnken zu je 1 Mk. 
Qu alien. Einem Langfuhrer Bewohner fiel die 
die Nia auf, er ließ die Butter unterfuchen, und 
Fanny ter wurde als Margarine dritter Güte er⸗ 
Da ut. Der Händler, frühere Mufiter Groß in 
wurzin; wurde verhaftet. Bei der Haus ſuchung 
pe De ſeſtgeſtellt, daß für etwa 1000 Mk. Mar- 
ine als Butter verkauft worden war. 
wer, Die Genoſſenſchaft für Liehver⸗ 
erthung) in Deutſchland wird im Jahre 1901 
zwei ruſſiſche Ausſtellungen, darunter Moskau, 
mit deutſchen Pferden und deutſchem Vieh be- 
ſchicen. Die Anmeldungen find aus Mittel- und 
eſtdeutſchlaud bereits zahlreich 111 
ese ee 8 5 entlich 
zählung) vom 1. Dezember v. Is. veröffen 
8 hngt. ſtatiſtiſche Amt neue Zuſammenſtel⸗ 
lungen. Danach hatte den ſtärkſten Pferdebeſtand 
der Kreis Marienburg mit 20028, darauf folgte 
Marienwerder mit 18696, dann Schwetz mit 12 275, 
Roſenberg mit 12143; über 10000 Pferde weiſen 
nur noch auf die Kreiſe Elbing, Stuhm, Löbau, 
Strasburg, Grandenz und Flatow. In der Rind⸗ 
kehzucht ſteht Flatow mit 36 246 Stück obenan, 
rienburg mit 36053 folgt an zweiter, Schwetz 
Stent 52 an dritter, Löbau mit 33 581 au vierter 
Freiſe Ueber 30 000 Rinder weiſen nur noch die 
roh 1 8 ; alas un 
d auf. Den geringiten Pferdebeſtand von 
Agfa kreisen wies Putzig mit 3633, den ge⸗ 
auf den Rindvfehbeſtand Tuchel mit 12979 Stück 
nicht doch war Putzig ihm hierin mit 13497 guch 
Fate mi 4 368 Stück alen Putzig Hat 
mit allen vorau, Putzig ha 
melden das Deindeftmaß mit 1229 Stüd. Der 
mit ten Obſthäume erfreut ſich der Kreis Schwetz 
320669 Stück, ihm am nächſten kommt Ma⸗ 
nenwerder mit 272.867 Stück, dann folgen Culm 
IE 16447, Thorn mit 165887, Marienburg mit 
Ziffern baßbing mit 160818. Die niedriaſten 
mit 55 . Tue mi 908 0 mit 39 301, Putzig 
— * mi — 
dene Gand andelskammer) hatte verſchie⸗ 
enn 
int änderung de 2 
de 0 na Wende neuer Züge. Darauf if 
ATS d Bescheid eingegaugen; . A 
— chtenden Schnee 1. Mai d. Js ab neu ein- 
Bond umgekehrt züge Königsberg Danzig Bres, 
gende Züge die Anden nach und von Thorn 
Zug von Pöniaar,. blühe vermitteln: a. an den 
12%, Zug 208, Drage auzig in Bromberg an 
kunft 10 b. an Denen Abfahrt 12, Thorn Au: 
nowrazlaw ab 12 Bug nach Breslau, von 


Blau, in Inowrazlaw an 75% ; 
dense Abfahrt 10%, Thorn Ankuntt 10; d. an 
runden Zug nach Danzig und Königsberg, von 
Drombera ab 8%, Zug 248; Thorn Abfahrt 8, 
zu e wide Ankunft 6%, Bei Benntzung der Züge 
berg U 5 entitehen in Inowrazlaw und Brom⸗ 
beziw. 1 Scgaugszeiten von 2 Stunden 10 Minuten 


werde Stunde 50 Minuten, die nicht abgekürzt ub 


nt : 2 
wei Innen, weil die Züge 53 
legen kn vielen Ach ae gen ſich nicht ver⸗ 
für 15 en, neue Auſchlußzüge aber einzurichten 
nicht en vorausſichtlich unerheblichen Verkehr 
d in Frage kommen kaun. 2. Die Verlängernng 
. 25 go: Be bie etzt 1 3 
— leide. komberg a „ 
Schneidemüſhl an 5%, Schueidemühl ab 620 Brom- 
en an ge über die Strecke Bromberg⸗ Thorn 
Hit Tung 10 ot des Sommerfahrplang zur Ein⸗ 


und 248 ihrer 


bon hier abgeht, nach Culm iſt von der königl. 
nächſten 


der andelern.llcrandiomo läßt ſich in der von 
— da durch 
erbeten in Alexaudrowo eine Aenderung bew. 
ge zin der Abfertigung der Züge fich 
erun möglichen laſſen, andererſeits auch die 
Vörden eimegen der ruſſiſchen Bälle und Zollbe⸗ 
me Aenderung nicht zulaſſen. 
Menu EM ännergefangverein „Lieder. 
ſich Sol aut t vom Komitee für Veranſtaltung 
Un, an dem find altungsabenden eingeladen worden, 
b bellen r den 24. d. Mis. geplanten dritten 
| 555 igen; g ad S zu 
So der Verein die Bethel a a nahen 
8 mabend . das zweite Wintervergnügen des 
koereins im Schützenhausſaale ſtatt. In demſelben 
sa men u. a. mehrere hier noch nicht ehörte Ge⸗ 
ge. 3. B. das ſchwierige Cborlieb Schlaf⸗ 
— Aan —5 ein! Als Theater- 
Bilippi 1 e „Sein Abenteuer“ von 


ider Gartenbauverein für Thorn 
h stef end) hielt geſtern Abend in ſeinem 
aug den 3 im Schützenhauſe feine Mongtsver⸗ 
eln der una, Der Obergärtner Herr Rohloff 
Kult. bochintegrtneref von R. Engelhardt hielt 
A tur der jenanten Vortrag über Anzucht und 
roth. Über die fo beliebten Chrhfanthemen. 
Ster in dieſen Pflaubfung der thieriſchen Schma⸗ 
; chluß des 5 öflanzen brach der Reduer. Nach 
gtiner Dank ortrages wurde dem Redner all. 
d ebatte att Es fand noch eine längere 
er ſtarke Fr iele Mitglieder klagten, daß ihnen 
Blumen augen viel Schaden an Pflanzen und 
gelitten. at, beſonders haben die Roſen ſtark 


har Ein gir cent 

aniſt Steinwender in Ne gedenkt Herr 
1 

twirkung geſchätzter Dilettanten In der allt. 


Im Schweinebeſtand ſteht B 


ſtädtiſchen Kirche zu geben. Das Programm wird 
De Mal durchweg Neues und viel Schönes 
eten. 

— GBellachini⸗Soirse.) Wenn uns Herr 
Joachim Belachini am Anfang ſeiner geſtrigen 
magiſch⸗ſpiritiſtiſchen Soirse nicht ſelbſt ver⸗ 
ſichert hätte, daß er nicht hexen könne, ſondern 
ſeine ſämmtlichen Kunſtſtiſcke nur mit Hilfe 
ſeiner zehn Finger und einiger Apparate aus⸗ 
führe, jo wäre man thatſächlich verſucht, an 
Zauberei zu glauben. Jeder der ziemlich zahl⸗ 
reichen Beſucher ſchüttelte verwundert den Kopf 
nach einem jeden Kunſtſtück, das Herr Bellachini 
vorfüührte. Staunend ſah man einander an, und 
mancher Ausruf des Erſtaunens, der Bewunde⸗ 
rung wurde laut. Es iſt aber auch wirklich 
wunderbar, über welche phänomenale Finger⸗ 
fertigkeit der Künſtler verfügt, mit welcher 
Eleganz er „arbeitet“. Herr Bellachini hatte 
wiederholt die Ehre, vor zahlreichen Fürſtlich⸗ 
keiten Vorſtellnngen zu geben und wurde mehr⸗ 
fach durch Orden ausgezeichnet. Es dürfte gegen: 
wärtig auch kaum einen zweiten Zauberkünſtler 
geben, der ihm gleichkommt. Uugetheilte Be⸗ 
wunderung erregte geſtern auch die Geſchicklichkeit 
von Frau Klara Bellachini in der Aufertigung 
von japanischen Handarbeiten. Großes Anfſehen 
machten weiter die muemotechniſchen Uebungen 
dieſer Dame. Wunderbar und ſchier unbegreiflich 
war die Vorführung von Davenports Wunder⸗ 
koffer; Herr Bellachini ließ den Koffer auf ſeine 
Güte hin von dem Publikum prüfen. Alsdann 
nahm Frau B. in dem Koffer Platz. Er wurde 
von Herren aus dem Publikum wieder verſchloſſen 
und verſchnürt. Mit fabelhafter Geſchwindigkeit 
befreite ſich nun die Dame aus dem Koffer, ohne 
Schloß und Verſchuürung zu berühren. Nicht 
weniger intereſſant war die Befreiung des Herrn 
Bellachini aus den Polizeifeſſeln. Zunächſt ließ 
einer der Zuſchauer ſich die Feſſeln anlegen und 
verſuchte vergebens, ſich zu befreien. Darauf ließ 
ſich Herr Bellachini ſelbſt die Feſſeln anlegen. 
Die Feſſeln konnten von den Zuſchauern auf ihre 
Haltbarkeit geprüft werden, es waren richtige 
Polizeifeſſeln. Drei Minuten find nöthig, um die 
Feſſeln jemanden anzulegen, um alle Um⸗ 
drehungen der zahlreichen Schlöſſer und Gewinde 
vorzunehmen, und Herr B. befreite ſich aus 
dieſen Feſſeln in nur 23 Sekunden. Es würde zu 
weit führen, wollten wir alle Nummern des 
intereſſanten, umfangreichen Programms einzeln 
aufzählen. Es mag genügen, zu Tagen, daß ein 
eſuch der Bellachini'ſchen Zauberſoirse ſehr viel 
des ſtauneuswerthen und ſehenswerthen bietet 
und daher * enipfehlen ift. Die letzte Soirse findet 
heute Abend im Artushof ftatt. 

— Elektriſches Lichtbad.) Wie bereits 
mitgetheilt, wird morgen in der Badeanſtalt des 
Herrn Meyer ein elektriſches Lichtbad eröffnet und 
damit einem in allen Kreiſen ſeit langem gehegten 
Wunſche entſprochen. Das elektriſche Glühlicht⸗ 
bad iſt ein achteckiger, hoher Kaſten aus polirtem 
Holz und inwendig aan mit weißen Porzellau⸗ 
platten ausgekleidet, welcher vorn mit einer Thür 
und oben mit einem von der benutzenden Perſon 
jelbft jeder Zeit, auch von innen, zu öffnenden 
Holzdeckel geſchloſſen wird. Die Deckeleinrichtung 
iſt ſo beſchaffen, daß der Körper auf einem ver⸗ 
ſtellbaren Drehſtuhl ſitzend, ſich nach allen Seiten 
hin frei drehen kann. In jeder der acht Ecken des 
Kaſtens befinden ſich in Reihen angeordnet ſechs 
Glühlampen, welche in Nickelausführung montirt 
mit Schutzvorrichtungen und derartigen Sicherungen 
verſehen ſind, daß jede Gefahr eines Verbreunens 


rt] der Haut und eines eventuellen Kurzſchluſſes voll⸗ 


kommen — 5 en iſt. Die von den 48 Glüh⸗ 
lampen zu je 16 Normalkerzen und / Ampere 
Starke ausgehenden Lichtſtrahlen werden durch die 
weißen Platten von allen Seiten auf den Körper 
reflektirt, ſodaß die geſammte Lichtfülle der Lampen 
voll zur Wirkung kommt. Schon nach wenigen 
Minuten tritt bei dem Benutzenden eine reichliche 
Schweißabſonderung ein; die Wärme läßt ſich bis 
er 60 Grad Reaumur in etwa Minuten 
ſteigern und kann nach Belieben jeder Zeit ge⸗ 
mildert werden, da die Lampenreihen für ſich ein ⸗ 
und ausgeſchaltet werden können. Die Wo 
eines Schwitzbades mußte bei dem ruſſiſch⸗römiſchen 
pe bisher fo manchem Leidenden verſagt 
bleiben, denn es zeigte ſich, daß Herskrauke nur 
mit Lebensgefahr derartigen Prozeduren unter⸗ 
worfen werden konnten, und daß derartige Schwitz⸗ 
bäder von Lungenkranken auch nur in den ſeltenſten 
Fällen vertragen wurden. Jetzt ift das anders 
geworden. Die elektriſchen Lichtbäder ſind nicht 
nur die ſauberſten Schwitzbäder für Geſunde, fie 
haben vielmehr eine weit größere Bedeutung als 
Heilbäder für Kranke, Während uach fortgeſetztem 
Gebrauche ruſſiſch⸗römiſcher Bäder nothwendiger 
Weiſe eine Schwächung der Nerven eintritt, wird 
das ganze Nervenſhſtem durch die Lichtbäder an⸗ 
geregt und gekräftigt. Für Herzleidende ſind 
elektriſche Lichtbäder nicht nur völlig ungefährlich, 
fie find vielmehr für an Herzverfektung leidende 
ein vorzügliches Heilmittel. Beſonders iſt das 
Lichtbad auch Neuraſthenikern und Hautkranken 
warm zu empfehlen. Hier kann mit Hilfe eines 
elektriſchen Scheinwerfers, der eine Lichtintenſtvität 
bis zu 15 Ampere aufweiſt, und mit Hilfe farbiger 
Gläſer eine örtliche Beſtrahlung der kranken 
Körperſtelle ſtattſinden. Hoffentlich wird durch 
eine recht rege Benutzung des Bades das Thorner 
Publikum ſich Herrn Meyer für die lobenswerthe 
Einrichtung dankbar erzeigen und ihn fo für den 
bedentenden Koſtenaufwand, die dieſelbe verurſachte, 
er ˖ t 

— eh⸗ un erdemarkt.) Auf dem 
heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt * = 
trieben: 269 Pferde, 94 Rinder, 566 Ferkel und 
184 Schlachtſchweine. Gezahlt wurden für Schweine 
39—40 Mk. für fette, 36—38 Mk. für magere 
Waare pro 50 Kilogr. Lebendgewicht. 
© Pe Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 

ahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 
im 8 An ab en) ein Heiner brauner Saubfen 
* „eine Pferdedecke Jako 
thor. N 85 45 Metcfe re 

x ei el. ö 

a bei Thorn am 7, Are del 100 wr. 
ber 0. 

Nach telegraphiſcher Meldung aus Warſchau 
Bene dort der Waſſerſtand hente 1,68 Mir. nber 

ull. 

Im oberen Stromlauf iſt Eis gang einge⸗ 
treten. Ein Telegramm aus Tarn obrzez 
meldet: 5 bei Chwalowicee geſtern 
2,70 Mtr., heute 3,16 Mtr. Eisgang. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 7. Rd (Eingabe um 
Anlage eines neuen Weges in der a Sa 
An den Landrath des Kreiſes Herrn v. Schwe 


richten zahlreiche Anwohner der Niederungsſtraße 
Wieſenburg⸗Schmolln und Beſitzer der Oberthorner 
Niederung eine Bittſchrift um Anlage eines öffent⸗ 
lichen Weges in Gurske zwiſchen der genannten 
Straße und der Chauſſee. Es wird in der Ein⸗ 
gabe folgendes ausgeführt; 1. Die Auwohner der 
Niederungsſtraße ſind im Frühjahr, wenn dieſelbe 
unpaſſterbar ift, vom Verkehr abgeichloffen, da nur 
bei Schmolln und Wieſenburg Auswege zur 
Chauſſee vorhanden find. 2. Bei Hochwaſſer ſteht 
auch die Niederungsſtraße bei Wieſenburg unter 
Waſſer. Der Verkehr der Anwohner mit Thorn 
iſt dann nur auf Umwegen oder auf Privatwegen 
zu bewerkſtelligen. 8. Der Weg ſoll dem allgemein 
gefühlten Mangel eines unmittelbaren Verbin⸗ 
dungsweges zwiſchen den Ortſchaften Gurske und 
Alt⸗Thorn und der Oberthorner Niederung, be 
ſonders mit den Orten Roßgarten, Ziegelwieſe 
und Schwarzbruch, abhelfen. 4. Den evangeliſchen 
Bewohnern letztgenannter Ortſchaften fehlt ein 
direkter Weg zur Kirche und zum Friedhöfe in 
Gurske, die Bittſteller hoffen auf den Erfolg ihrer 
Eingabe, da ja der Herr Landrath dem Ausbau 
der Wegeverhältniſſe im Kreiſe große Fürſorge zu 
wendet. Die Bittſteller verbinden mit der Aulage 
genannten Weges noch die Hoffnung, daß der Weg 
bis zur Weichſel weitergeführt wird, wozu Land 
unentgeltlich herzugeben Bittſteller bereit ſein 
werden. Intereſſenten beabſichtigen ferner in 
Gurske ſodann eine Dampferanlegeſtelle zu bauen, 
wovon man ſich viel für die Hebung des Fracht 
verkehrs für Ziegeln, Holz, Faſchinen, landwirth⸗ 
ſchaftliche Geräthe u. a. verſpricht. 


Mannigfaltiges. 

Mutter und Sohn als Gymnaſial⸗ 
Abiturienten.) Unter den diesjährigen Gym⸗ 
naſial-Abiturienten Schleſiens befindet ſich, wie 
dem Glatzer „Gebirgsboten“ mitgetheilt wird, 
die Wittwe und der Sohn eines verſtorbenen 
Herru v. G., ehemaligen Landraths eines 
ſchleſiſchen Kreiſes. Ihrem Gatten hat die 
Dame eine rührende Liebe bewahrt und 
fein Andenken durch aufopferungsvollſte Hingabe 
an die Erziehung ihres Sohnes, ſowie durch ganz 
hervorragende Mobithätigkeit geehrt. In guten 
Vermögensverhältniſſen hat ſie aus Liebe zur 
Wiſſenſchaft und zu ihrem Sohne deſſen Bildungs⸗ 
gang mit durchgemacht und wird nun in G. als 
Extranea ſich dem Abiturientenexamen unter⸗ 
ziehen, während ihr Sohn in N. ſeine Reife⸗ 
prüfung ablegen wird. 

Aus Eiferſucht ihren Ehemann 
erſtochen) hat Sonnabend Nachmittag in 
Berlin die Fran des Schuhmachermeiſters 
Theodor Glick, der im Hauſe Liebenwalder⸗ 
ſtraße 5 wohnte. Die Frau ergriff bei einem 
ehelichen Zwiſt eine Scheere, ſtach auf ihren 
Maun los und tödtete ihn auf der Stelle. 

(Die Hausbeſitzer in Berlin gegen die 
Straßenbahn.) Faſt in allen Stadtgegenden 
Berlins wird jetzt ein Theil der Roſetten, die zur 
i e der elektriſchen Oberleitung dienen, 
von den Hänjern wieder abgenommen und durch 
Trägermaſten erſetzt. Es laufen nämlich bei den 
Hauswirthen immer mehr Beſchwerden der 
Miether ein, daß die Drähte das Geräuſch der 
elektriſchen Straßenbahn in die Wohnungen hinein⸗ 
yon wo es ſich ſehr unangenehm bemerkbar 
macht. 

(Eine internationale Falſch⸗ 
münzer vereinigung) entdeckte die 
Gendarmerie in Chodau bei Teplitz; 16 


adiutant Weiland Kaiſer Wilhelm I. der Ti 
zur Zeit hier im Lanrati⸗Hotel aufhält, 


wurde vor etwa 10 Tagen von einer 
Lähmung der linken Seite befallen. Seit 
geſtern iſt Fieber eingetreten. Nach dem 


heutigen Krankheitsbericht beträgt die Tem⸗ 
peratur 89,2; das Bewußtſein iſt ein wenig 
getrübt; das Herz ſchlägt kräftig. 

Luxemburg, 7. März. Die Erbgroßherzoglu von 
Luxemburg iſt in vergangener Nacht von einer 
Prinzeſſin N entbunden worden. 3 

Marſeille, 6. März. Geftern Abend fand eine 
von etwa 600 Kaufleuten und Induſtriellen be⸗ 
ſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher mehrere In⸗ 
duſtrielle erklärten, daß ſie falls der Ausſtaud der 
Hafenarbeiter fortdauern ſollte 1 Mangels 
an Rohmaterialien ſich genötigt ehen würden, 
ihre Fabriken zu ſchließen. Zwei Zuckerraffinerien 
haben bereits die Arbeit eingeſtellt, da ſie ihre 
Erzeugniſſe nicht verladen können. 

Madrid, 6. März. Die Miniſter leiſteten den 
u verſammeln ſich morgen zum Kabinets⸗ 
rath. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 
nn, 


Telegraphiſcher Berliner Börlenbericht. 
he 17. Märzl6. März 


Tend. Jondsbörſe!: —. 
Ruſſiſche Banknoten v. Naſſa 216—10 210 —15 
Warſchau 8 zuge. 5 — — 
Oeſterreichiſche Bankuoten 
Preußi — Konſols 3 % . 8825 
Preußische Konſols 3½ % . 
reußiſche Konſols 3½ / . | 98-00 
ent 5 Nac ae e EVA .1 88-60 
Deutſche Reichsauleihe 3% 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 
Weſtpr. Pfandbr.3 ./ DA 55 
Poſener Bfaudbrie 5 een 
olniſche Pfaſidbrieſe 4¼% | 96 
Türk 1 Anleihe 
alieniſche Reute 4% . . 1 96 
umän. Rente v. 1804 4% . | 73-80 
Diskon. Kommandit-Auktzelle 18440 18410 


Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 221 00 219—00 
arpener Bergw.⸗Aktien. 170 50 170 40 
aurahütte⸗Aktien. 20425 1205—00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktlen . 115 00 115 00 
Thorner Stadtauleihe 3, % | — 8 
Weizen: Loko in Newy. März. 80 80% 
Spiritus: 70er loko 44—20 | 44—20 
Weizen Mai „160 —25 159 —75 
u uli 1162-00 161—75 
„ eptember ARE | = 5 
Roggen — 143-25 1143-00 
* Ut 2 „4130 


* 0 PP: 59 14225 
2 eptemder — — 
Bauk⸗ Diskont 4%½ pCt., Lombardziusfuß 5 ½ Det. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Dis kant 4 vt. 
Berlin, 7. März. (Spiritusbericht.) 70er 
44,20 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —,.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
öuigsberg, 7. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 75 inländiſche, 18 ruſſiſche Waggons. 
— —— . ET r en 


—— ne — — 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


bisher 
Mark Marr 


Perſouen wurden bereits verhaftet. Die Weizengries Rr. 2 10 1340 
Verhaftungen ſtehen mit den in Leipzig und Kaiſerauszug mehl... 14.80 14.0 
Karlsbad erfolgten im Zuſammenhang. Weizenmehl 000 13,80 13,60 
(Durch einen Er dſtur z) wurden im] Weizenmehl 00 weiß Band. . | 11,40, 11,20 
Schleferbruch Hahnenbachthal bei Rhaunen . 1 gelb Band. . 11.20 11,— 
drei Arbeiter getödtet und zwei ſchwer Weizen⸗ utterm eh! a 820 520 
verletzt. Metzen⸗Rleie REITER. 5.20 320 
(Beim Bander BroteftatiouskirchelNongenmehl 0 > 2. 2. ar 11.— 
in Speher) iſt ſäwmtlichen beſchäftigten Per⸗ Roggenmehl 0/ ũ : 10,20 10% 
fonen, wie Architekten, Bauführeru, Steinhanern | Roggenmehl I N — 9.60 980 
und Maurern ekündigt worden. Dem Ver- Roggenmehl 1 „e 
nehmen nach iſt Mangel an flüſſigem Betriebs-“ Kommis⸗Mehl * 80 3880 
kapital zum Weiterbauen die Urſache der Ein⸗ Noggen⸗ Schrot! 68. 8. 
ſtellung des Betriebes. Exit iu zwef bis drei] Roggen⸗Kleie 5.0 340 
Jahren ſollen die Arbeiten zur Ferkigſtellung der] Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13.70 13,70 
Kirche ſortgeſetzt werden. Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12.0 12.20 
(Bei einer Explosion) in einer Dynamit⸗ Gerſten⸗Graupe Nr. 3 3 11.20 11,20 
fabrik in Cugny⸗la-Genevrave wurden vier Frauen, Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,20 10,20 
welche dort arbeiteten, furchtbar verſtümmelt. Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,70 9,70 
(Auseinem Plaidoyer.) „ . . Wenn Gerſten⸗Graupe Nr. 8 9,20) 20 
auch die Schriftzüge unverkennbar auf eine eee e Be 
Damenhandichrift hindeuten, ſo bleibe ich Gerſten⸗Grüze 2 | 950 950 
dennoch dabei, daß ein Mann den Brief ge⸗ Harder ee Sie 3. ee 9201 9,20 
45 8 .. Oder glauben Sie viel⸗ en! A 
eicht, meine Herren, daß ſich je eine Dame [Gersten Kochmeh t an 775 
unterzeichnet: Eine al te Abonnentin ?“ Seen e 12 1 — 3 
8 Br uchweizengrütze VAR AN 6.— 16,— 

Neuelte Nachrichten. Buchweizengrütze U 88 1550 15.80 

Berlin, 7. Mürz. Der Kaiſer hat auf eee eee, r 

2 2 b Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

der rechten Geſichtshälfte eine vier Centimeter vom Donnerſtag den 7. März, früh 7 3 


lange, über das Jochbein verlaufende Wunde. 
Die bis auf den Knochen dringende Wunde hat 
die Beſchaffenheit einer gequetſchten, blutete 
mächtig und wurde ohne Naht durch Verband 
geſchloſſen. Der Kaiſer verbrachte die Nacht 
leidlich und iſt frei von Kopfſchmerzen. Bei 
gutem Allgemeinbefinden gab der Kaiſer mit 
beſonderem Bedauern die Reife nach Königs⸗ 
berg auf. Die Einweihung der Königin 
Luiſenkirche daſelbſt iſt vorläufig aufgeſchoben. 

Bremen, 7. März. Die Unterſuchung gegen den 
Arbeiter Weiland ergab bisher nichts neues. Weiland 
will von dem geſtrigen Vorfall nichts wiſſen und 
äußert, daß er Epileptiker ſei. Er macht den Ein⸗ 
1 15 La ganz ſtupiden, geiſtig nicht normalen 

eunſchen. 

Straßburg (El ſaß), 7. März. Vor der Eröff⸗ 
nung der heutigen Sitzung des Landesausſchuſſes 
theilte der Präſident mit, daß ſoeben die Nachricht 
von dem ruchloſen Anſchlage gegen den Kaiſer hier 
eingetroffen ſei. Der Präſident erſuchte das Haus, 
ein Glückwunſchtelegramm anläßlich des glücklich 
mißlungenen Anſchlags an den Kaſſer ſenden zu 
dürfen. Sämmtliche Abgeordnete ſtimmten dem 
Autrage bei. 

Rom, 6. März. (Agenzia Stefani.) 
Prinz Heinrich VII. von Reuß, General- 


Lufttemperatur: — 0 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Südoſt. 5 
Vom 6. mittags bis 7. mittags höchſte Tem⸗ 
berabır + 5 Grad Celſ., niedrigſte — — 0 Grad 
elfius. 


Kirchläche Nachrichten. 

5 Freitag den 8. März 1901. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche; Abends 6 Uhr 
Paſſiousaudacht: Pfarrer Stachowitz. Orgei⸗ 
vortrag: Phautaſienſtück von Steinwender. 

Evangel. luth. Kirche: Abends 6¼ Uhr Paſſions⸗ 
gottesdienſt: Hilfsprediger Rudeloff. 

Evangel ⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Abends 7 
Uhr Paſſiousandacht: Paſtor Meyer. 

Ev. Schule zu Koſtbar: Abends 7 Uhr Miſſtons⸗ 

ſtunde: Pfarrer Endemann. 


Schwarze Skid.⸗Robe 


Mark 13,80 
und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrel zugeſandt 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 85 Pf. bis 18,65 p. Mtr. 


d. Henneberg. Seidenfabrikant (k. u. k. Hof.) Zürich, 


Nachſtehende 
„Bekanntmachung, 


betreffend die Einrichtung von Sitz⸗ 
gelegenheit für Angeſtellte in 
offenen Verkaufsſtellen vom 28. 
November 1900: 

Auf Grund von $ 139 h, Abſatz 1 
der Gewerbeordnung hat der Bundes⸗ 
rath über die Einrichtung von Sitz⸗ 
gelegenheit für Augeſtellte in offenen 
Verkaufsſtellen folgende Beſtimmungen 
erlaſſen: 

1. Ju denjenigen Räumen der 
offeuen Verkaufsſtellen, in welchen 
die Kundſchaft bedient wird, ſowie 
in den zu ſolchen Verkaufsſtellen 
gehörenden Schreibſtuben, (Kom⸗ 
toren) muß für die daſelbſt be⸗ 
ſchäftigten Gehilfen und Lehrlinge 
eine nach der Zahl dieſer Perſonen 
ausreichende geeignete Sitzgelegen⸗ 
heit vorhanden ſein. Für die mit 
der Bedienung der Kundſchaft be⸗ 
ſchäftigten Perſonen muß die Sitz⸗ 
gelegenheit ſo eingerichtet ſein, daß 
fie auch während kürzerer Arbeits⸗ 
unterbrechungen benutzt werden kann. 

Die Benußung der Sitzgelegen⸗ 
heit muß deu bezeichneten Perſonen 
während der Zeit, in welcher ſie 
durch ihre Beſchäftigung nicht daran 
gehindert ſind, geſtattet werden. 

2. Unberührt bleibt die Befug⸗ 
niß der zuſtändigen Behörden, im 
Wege der Verfügung für einzelne 
offene Verkaufsſtellen (8 139g der 
Gewerbe⸗Ordnung) oder durch all⸗ 
gemeine Anordnung für die offenen 
Verkaufsſtellen ihres Bezirks (8 
139h, Abſ. 2 a. a. O.) zu be 
ſtimmen, welchen beſonderen An- 
forderungen die Sitzgelegenheit in 

Rückſicht auf die Zahl der Per. 

ſonen, für welche ſie beſtimmt iſt, 

ſowie hinſichtlich ihrer Lage und 

Beſchaffenheit genügen muß. 

3. Die vorſtehenden Beſtimmungen 
treteu mit dem 1. April 1901 in⸗ 
kraft. 

Berlin den 28. November 1900. 
Die Stellvertreter des 
Reichskanzlers. 
gez. Graf von Posadowsky.“ 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Keuntniß mit der Aufforderung an 
die Juhaber offeuer Verkaufsſtellen, 
rechtzeitig dafür Sorge zu tragen, daß 
vom 1. April ab in ihren Geſchäfts⸗ 
räumen für das männliche und weib⸗ 
liche Hilfsperſonal ausreichende ges 
eignete Sitzgelegenheit vorhanden iſt. 

Thorn den 6. März 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Für das Belriehsjahr 1. April 
1901 bis einſchl. 31. März 1902 
iſt die Anſuhr der Gaskohlen, die 
Abfuhr von Kalkſchlamm, ſowie 
die Lieferung der für die Gas⸗ 
anſtalt erforderlichen ſchmiede⸗ 
eiſernen Gasröhren, ſchmiedeei⸗ 
ſernen und gußeiſernen Verbin 
dungsſtücke, Walzeiſen, ſchwarzes 
und verzinktes Eiſenblech, Weich⸗ 
blei, Piaſſavabeſen, dengt. 95°, 
Spiritus, Bleiweiß, Mennige, 
Maſchinenöl, Leinölfirniß, Kienöl, 
Wagenfett und prinia gebrannter 
Stückkalt, ſämmtliche Waaren in 
beſter Qualität, zu vergeben. 

Schriftliche Angebote hierauf, 

wohlverſchloſſen, verſiegelt und 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, werden bis 
Montag den 18. März d. Is., 
£ vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Gasan- 
ſtalt eutgegengenommen, woſelbſt 
auch die Eröffnung der eingegan⸗ 
genen Offerten im Beiſein der 
aus erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Gasauſtalt aus 
und ſind vor Abgabe der Offer⸗ 
ten 80 unterzeichnen. 

Thorn den 5. März 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Erbguung von je einem 
Arbeiterwohnhauſe nebſt Stall⸗ 
und Abortgebäude auf den Bahn⸗ 
höfen Montwy und Kruſchwitz 
ſowie auf der Schadlowitz⸗Weiche 
und 2 Arbeiterwohnhäuſern nebſt 
Stall: ꝛc. Gebäuden am Orlowober 
Wege ſoll öffentlich, im ganzen 
oder getrennt, vergeben werden. 

Verdingungstermin: 


Donnerſtag, 28. März 1901, 


vormittags 11 Uhr. 
Die Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen ꝛc. können gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung 
von 1,50 Mark von hier bezogen 
werden. Hi 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Inowrazlaw, im März 1901. 


Königliche 
Eiſen bahn: Betriebe inſpektion % 


Ailsllransportkannen, 


Meßzeimer, gr. Milchſeien 
und Milcheimer 
beſter Qualität empfiehlt ug 


Strehlau, Klempnermeiſter, 


Coppernikusſtr. 15. 
Gebrauchte Betten und Möbel 
billig zu verkaufen 
Schnhmacherſtr. 18, 1. Et. 


Zwangs verſteigerung. 
Am Freitag den 8. März, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der früheren Pfand⸗ 
kammer am Königl. Landgericht hier⸗ 

ſelbſt folgende Gegenſtände: 
3 Sophas, 1 Seſſel, ver⸗ 
ſchiedene Portieren, Gar⸗ 
dinen, Tiſchdecken, 1 Tritt⸗ 
leiter, 1 Arbeitswagen, 
Gartentiſche und Stühle, 
1 Ofen, 1 Fenerſpritze, 1 
Badewanne u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 6. März 1901. 
Boke, 
Gerichtsvollzieher. 


Die Lose 


3. Kl., 204. Pr. Lotterie müſſen bis 
Dienſtag den 12. eingelöſt ſein. 
Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Eiunehmer. 


Schüler u. Schülerinnen 


finden gute, auffichtsuolfe und nicht 
thenre Penſion. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Gebildetes, junges Mädchen, in 
allen häuslichen Arbeiten, wie auch in 
der Krankenpflege erfahren, wünſcht 
Stellung als Geſellſchafterin und 
Stütze. Gefl. Angebote unter A. M. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Wirth., Köchinnen, Stuben: 
mädchen, ſowie alles andere Dienſt⸗ 
perſonal erhalten nur gute Stellen 
durch Miethsfran 
Litklewicz, Seglerſtr. 19 


Mädchen, 
welches gut kochen und alle häusliche 
Arbeit verſt., m. guten Zeugn., ſ. Stell. 
d. Miethsfr. Haase, Mauerſtr. 22, pt. 


Aufwärterin 
kaun ue e 23, 2 Tb. 


Zwei Lehrlinge 
gegen Koſtgeld und einen Arbeits⸗ 


burſchen verlangt 
A. Sieckmann, Korbmachermſtr. 


2 Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Franz Loch, Tapezierer, 
Strobandſtr. 7. 


Einen Lehrling 


ſucht Paul Seibicke, Bäckermſtr., 
Baderſtr. 22. 2 


Einen jüngeren, ordentlichen 


Hausdiener 


verlaugt O. Scharf. 


5 oder 10000 Mk. 


zu ſicherer Stelle eines Stadtgrund⸗ 
ſtücks zu leihen geſucht. Gefl. 
Anerb. unter A. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Grundſtück, 

212 Morgen groß, davon 30 Morgen 
Wald und 12 Morgen Wieſen, iſt 
mit ſämmtlichem todten und leben⸗ 
dem Inventar bei 9000 Mark An⸗ 
zahlung wegen hoh. Alters ſofort 
billig zu verkaufen. Jacob Zabel, 
Gumowo bei Leibitſch. 


Hausgrundſtück, 


maſſiv, Bromb. Vorſtadt, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Augeb. u. A. W. an die Geſchäftsſt. 


Helis Wohnhaus 


mit Garten, anſchließendem Ban-, 
reſp. Lagerplatz, Stallungen und 
Schuppen, zu einem Baugeſchäft, 
oder anderem Gewerbebetriebe 
paſſend, in beſter Lage der Brom- 
berger Vorſtadt, an der Straßenbahn, 
mit geringer Anzahlung umſtäude⸗ 
halber zu verkaufen. Näheres in 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
ine gute 3 
Damen⸗Violine 


zu verkaufen. Kloſterſtr. 1, III. 


Ein gebrauchter Sportwagen 
für Kinder wird zu kaufen geſucht 
vom Uhrmacher Leopold Kunz, 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 1. 


Sofort zu verlaufen: 


Reitpferd, Fuchswallach, 

6 jähr, 1,85 m gr., fehler⸗ 

frei, geſund, trägt ſchweres 

Gewicht, gut geritten. Preis 
1000 Mark. 


Fischer, 
Thorn, Schulſtraße 18, II. 


3 braune, 10 Wochen alte N 


Jagdhunde, 


von ſehr guten Eltern, ſind 
Forſthaus Getau b. Schirpitz. 


Gute Dachweiden 


hat abzugeben 
Ernst Witt, Gurske. 


zigti fie Wil 
ee Rubinkowo. 


50 


verkau 


chm gr. Feldsteine 


Tews, Nudak. 

Freitag auf dem Fiſchmarkt: 

85 Pr. friſche Schellfiſche, 

Ii ſowie friſche Mittel⸗ und 
x Bratzungen bei 

Wisniewski. 


Gänselebergalanfine 


fowie Gänſeleberwurſt empfiehlt 
P. Begdon. 


Backohst 


Feinſte Melange Pfd. 40, 50, 60 Pf. 
„ Kalif⸗Edelbirnen Pfd. 50, 60 „ 
x „ Pflaumen Pfd. 40 „ 
5 zlrt: pi 20, 25, 30 „ 
Amerik. Ringäpfel Pfd. 40 „ 


Prünellen, Aprikosen 


Türk. Pflaumenmuß Pfd. 25 Pf. 
Honigſyrop 2⁵ 


Feinste Messina-Apfelsinen 


Dtzd. 60, 70, 80, 90, 100 Pf. 


Felix Naymansld, 


vorm. Moritz Kaliski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Um zu räumen 


gebe von heute ab ſämmtliche 


Braunschweiger Gemüse- u. 
Frucht-Nonserven 


mit 5%, Nabatt ab. ag 
Heinrich Netz. 


Futterrunkelrühensamen. 


Gelbe und rothe Eckerndörfer, 
weſtpreußiſche hochkeimfähige Domis 
nialwaare, letzter Ernte, von bewährten 
Züchtern offeriren billigſt 


€. B. Dietrich & Sohn, 
F. io 
Täglich frische Sendung 
Feinſten Räucherlachs Pfd. 1,80 Mk. 


Feinſte Räucheraale 
„ Kieler Fett⸗Bücklinge u. Sprotten 


Lachsheringe 


Feinſte Braunſchweiger⸗, 
Cerbelat⸗, Mett⸗, Wurſt 
Leber⸗, Roth ⸗ - 
Bratheringe, Rollmops, 
Bismarckheringe, Neunaugen, 
Heringe, gefüllt mit Milch und Rogen, 


Käse 


Schweizer. . Pfd. 
Tilfttfe ns 
Romatour, Deſſert. 


Ten Naymanskl, 


vorm. Moritz Kaliski, 
Neuſtädt. Markt 11. 
PXXIZXXXIXNIIIIITYIIIITZ 


Schheidermeiſter 


3 
& Th. Dreschler, 


* 


80 Pf. 
70 u. 80 „ 


Gerſtenſtraſte 6, 
hält ſich beſtens empfohlen. 


Neueste Stoffe 


3 nach Muſter. Elegante u. ſolide 
3 Arbeit. Schnelle preiswerthe 
S Lieferung. Gelieferte Stoffe 
5 werden auch verarbeitet. 


®. 
OH 95H HH HH HH 
Wiſſen Sie shon 
Die wirkſamſte med. Seife iſt 
Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Hadebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten u. reti 
wie: Miteſſer, Finnen, Blütchen, 
Geſichtspickel, Puſteln, rothe 
Flecke ze. à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Lostz und Anders & Co. 


zur Königsberger Schloffrei: 
heits⸗Geldlotterie; Hauptgewinn 
50 000 Mk.; Ziehung am 13.—17. 
April er., à 3,30 Mk., 

zur 23. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Ziehung am 9. Mai 
er., & 1,10 Mk., 

zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 4 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäftsſtele der „Thorner Preſſe“. 


2 möbl. Zimmer, 


ev. m. Kab. von 2 Herren zu mieth. 
geſucht. Bromb. Vorſt. bevorzugt. 
Augeb. u. B 13, hauptpoſtlagernd erb. 
2 eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Schillerſtr. 6, II. 


OH HHHHHHHHHHHHH HS 


0 


Druck und Verlag von C. 


+9++.9+.9..9..98..9.09..9008.+9.09-.9..9.. 
Mit dem hentigen Tage habe ich das altrenommirte und 


vollſtändig renovirte 


übernommen. 


N 
1 
7 
7 
8 Zuſpruch. 
5 
8 


F Bestaurant „Zum Lämmchen“ 


Für gute Speiſen zu jeder Tageszeit ſowie beſt epflegte 
Biere werde ich ſtets Sorge tragen und bitte um 1 


Hochachtungsvoll 


Albin Standarski. 


22006060. 6820660. +98..9+.+.98.0.8..8..8 


Bremer Zigarre 


J. Koyermann. 
Niederlage und Vertrieb: 


Thorn, Breiteſtraße, Ecke Gerberſtraße. 


Direkter Bezug 
von Havanna- und Mexiko- Importen. 


Lager in Zigaretten, 
Rauch-, Kau- und Schnupftabaken. 


Anlage von Gärten 


jeder 


Art, 


Unterhaltung beſtehender Gärten 


zu billigſten Preiſen. 5 
Hertzberg'ſche Gürtnerei, 


Culmsee. 


Augusta-Bazar. 


(Schützenhaus.) 
Die noch vorhandenen Beſtände des 
Konfursmaſſen⸗Lagers werden 


ganz billig ausverkauft. 
P. Begdon 


Thorn, 


Henft... Markt 20 


empfiehlt: 


Heuft, Markt 20 


Junge Puten, Perlhühner, Kapaunen, 
franz. Poularden, Fasanen, Birkwild, Schneehühner, 
Haselhühner, Waldschnepfen, Rehe, Wildschwein, 
Rennthier, lebende Hummern, Karpfen, 
prima holl. Austern, ferner Steinbutte, Seezunge, 
fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. Caviar, 
beste Mewer u. Memeler Neunaugen, prima Bratheringe, 
Delikatessheringe, Aalbricken, 
Aal in Gelée, auch geräuchert, Anchovis, n 


div. Sorten Sardinen in Oel, Elbeaviar, russ. 


ardinen. 


Suche in Thorn eine Wohnung 


zum 1. April d. Is. beſtehend aus 
4—5 Zimmern nebſt Zubehör. 
Urbanski, a 
Gerichtsvollzieher in Danzig. 
I Laden . 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Eu gut möbl. Pt.⸗Wohnung 
m. u. o. Burſchengelaß von ſof. zu 
vermiethen. Schloßſtr. 10, I. 
r. möbl. Zimm. u. Kabinet zu 
verm. Gerberſtr. 25, I. 
sont möbl. Wohnung m. Burſchen⸗ 
gel. ev. Pferdeſtall, vollſt. ſep. Eing,, 


zu verm. Reitbahn, Friedrichſtr. 7. 
Herrſchaftliche 


Wohnung. 
In meinem neuen Hauſe 


Brüdenftrage Nr. 11 
iſt die aus 

7 Zimmern, Badeſtube und 

allem Zubehör 

beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung verſetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Herkſchaffl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger⸗ und Hofſtr.⸗ Ecke, be 
ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Reſtaurateur v. 
Barczinskli. 


Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthandel paſſend, per 1. 
April er. oder auch früher zu ver⸗ 
miethen. 
J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 
n meinem Nenban Cülmerſtr. Nr. 
26 iſt noch die erſte Etage, von 
4 Zimmern nebſt Badeſtube und Zube⸗ 
hör, vom 1. April er. zu vermiethen. 
Jakob Hirsch, 
Breiteſtr. 44. 
KN. ſrdl. Wohnung vom 1. April 
zu verm. Tuchmacherſtr. 18. 


Dombrowski in Thorn. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


uebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Mit: 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


Verſetzungshalber 


ift die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Gliſabethſtraße 5. 


Freundl. Wohnung, 


2 Zimm., Küche u. Zubeh. v. ſof. od. 
1. April zu vermiethen. 

Carl Hintze, Philoſophenweg 6. 

dombergerſtr. 64/66, Parterre⸗ 

Wohnung von 6 Zimmern und 

Zubehör, bis jetzt von Amtsgerichts ⸗ 

rath Herrn Jacobi bewohnt, vom 1. 
April zu vermiethen. Näheres bei 
G. A. Guksch. 


erſetzungshalber iſt vom 1. April 6 
eine Wohnung v. 2 Zimm., 


Küche u. Zubeh. zu vermiethen. 
Neuſt. Markt 14, II, vorn 


1 Valkon⸗Wopuung 


D 
3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßſtraße 16, ſofort zu vermiethen. 

A: Kirmes, Eliſabethſtr. 


Gine herrſchaftl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtr. 20, II. 


Schöne gelnmde Wohnung, 
Schulſtr. 5, 2 Tr., 5 Zimmer nebſt 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Mellienſtr. 95, May. 


ine ſchöne geſunde Wohnung, 


3 
beſtehend aus 3 Zimmern nebſt] April. 


ubehör, im Hauſe Kloſterſtraſte 1, 

Treppen, iſt vom 1. April d. 33. 
ab zu verm. Näh. bei Hotelbeſitzer 
Moebius, Culmerſtraße 9. 


Wohnung zu vermiethen. 


Ma 
Brückenſtr. 22. 


0 
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H Mozart-Verein. 


2. Concert 
am Dienſtag, 12. März 1901, 
5 abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushofes. 
Montag den 11: 


Generalprobe. 


Nach dem Konzert: 
Geſelliges Zuſammenſein. 


Sonnabend den 9. März, 
nachmittags 5 ¼ Uhr: 


n-Fahrik | musikalisch - deklamator 


Aufführung 


in der 
Anla der früheren Knabenmittel⸗ 
ſchule, Gerechteſtraſſe, 
ſeitens der Schülerinnen der 
höh. Privat⸗Mädchenſchule: 


Waldmeister u. Rehenhlüfe, 


Elfenmärchen komp. v. Klughard, 
Text von Johanna Mül ter. 
Eintritt 1 Mk., Kinder 0,50 Mk. 


Freitag, nachmittags A % Uhr: 


Generalprobe. 
Eintritt für Kinder 0,10 Mk., 
für Erwachſene 0,50 Mk. 


Wiener Cäle- ocker. 


Auf wiederholten Wunſch meiner Gäſte 
findet am 
Sonnabend den 9. März 1901 
ein 


Großer 
Maskenball 


ſtatt. 
Anfang abends 8 Uhr. 
Um 11 Uhr findet eine ſchöne 


Ballet = Aufführung 


Statt, 
Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


eine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 


mittelſt eigener Leitergerüſte führt 
tadellos und billigſt aus 
A. Zielinski, Malermeiſter, 


Thurmſtr. 12. 


Zimmer, 1. Etage, hat zum 
1. April zu vermiethen. 
Gnstav Winter, 
Schuh macherſtraße 16. 
ohn. n. vorn, Ausſ. Weichſel, 
2 Bimm., h. Küche, Zubeh., ſow. 
kl. Pt.⸗Wohn., 2 Zimm., Zubeh. zu 
vermiethen. Bäckerſtr. 3. 
Wohnung, 50 Thlr., z. I. April 
zu vermiethen. Gurth, 
Gärtnerei am Glaeis. 


! für 500 Mk. zw 
Part.⸗Wohuung Werne. 

Kraut, Hundeſtraße 2. 

Geoßeve u kleinere Wohnungen 

zu vermiethen, bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 

t. Wohnung, 3 Bimm., Küche 

u. Zubehör vom 1. April a 

verm. Scholz, Moder, Amtsſtr. 3. 

pygellieuftr. 137, Pt.⸗Wohn. u. 1, 

Etage je 3 Zimm. u. Zubeh. 0. 
fof. od. ſpäter billig zu vermiethen. 

tube m. Küche a. anſt. kinder Leule 

zu verm. Strobaudſtr. 6, IV 


Wohnung, 2 Zinn. u. Küche zu 
vermiethen. Steobandftr. 8. 


l Stube v. 1. Qpeilz4.d. Gerſtenſtr. 13. 


Rohnzahlungsbüder 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens“ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
1. zu haben. ! 
. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Der bekannte Herr, welcher 
am 5. d. Mts. aus dem 
E. 'ſchen Lokal, Thorn, Eliſabethſtraße, 
meinen neuen ſchwarzen Filzhut ent⸗ 
wendet hat, wird gebeten, denſelben 
umgehend daſelbſt zurückzubringen; 
widrigenfalls eine ſtrafrechtliche Ver⸗ 


folgung eingeleitet werden muß. 
Täglicher Kalender, 


2 4— —— 2 
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Hierzu Beilage. 


10111 


Beilage zu Nr. 57 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 8. März 1901. 


im Keller zwiſchen Brettern. Durch hinterlaſſene 
Blutſpuren entdeckte der angeſtellte Gärtner den 
Kindesmord. Das Mädchen machte am ſelbigen 
Morgen ſämmtliche Hausarbeiten. Bei der Vers 
haftung zeigte das Frauenzimmer die größte 
Ruhe; daſſelbe iſt ſchon mit Zuchthaus wegen 
Kindesmordes vorbeſtraft. P 

Konitz, 6. März. (Zur Konitzer Mordſgche.) 
Am kommenden Dienſtag den 12. d. Mts. iſt es 
ein Jahr her, daß der Gymnaſtaſt Eruft Winter 
ermordet wurde. Von verſchiedenen Seiten ſind 
Auſtalten zu einer Trauerkundgebung getroffen 
worden. Ruheſtörungen, Ausſchreitungen 2c, 
dürften nicht zu erwarten ſein. Der Kriminal⸗ 
kommiſſar v. Kracht aus Berlin weilt noch immer 
in Begleitung eines Berliner Kriminalſchutz⸗ 
manns hier in Konitz. — Der Arbeiter Bernhard 
Masloff, welcher im November v. Is wegen 
wiſſentlichen Meineids zu einem Jahre Zuchthaus 
verurtheilt wurde und deſſen von den Geſchworenen 
befüürwortetes Gnadengeſuch — wie wir kürzlich 
meldeten — zurückgewieſen iſt, wurde nach der 
Strafanftalt Graudenz überführt. Die zu 21½ 
Jahren Zuchthaus verurtheilte Schwiegermutter 
des Masloff, bisherige Geſindevermietherin Anna 
Roß, wird ihre Strafe in Rhein i. Opr. zu ver⸗ 
büßen haben und in den nächſten Tagen nach der 
dortigen Strafauſtalt transportirt werden. 

Elbing, 4. März. (Zum beiten des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals) fand geſtern in der Bürger⸗ 
Reſſource unter Leitung des Herrn Muſikdſrektors 
Raſenberger und unter Mitwirkung der verſtärkten 
Stadtkapelle ein Konzert des Elbinger Kirchen⸗ 
chors ſtatt. Der Fonds für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal hat eine Höhe von 26000 Mk. erreicht. 

Dirſchau, 5. März. (Eine Maunesleiche) wurde 
geſtern von der Weichſel augeſchwemmt. Es 
handelt ſich anſcheinend um einen Mann aus dem 
Arbeiterſtaude. 

Königsberg, 4. März. (Viereinhalb Millionen 
Mark der ſtädtiſchen Anleihe) Sollen von einem 
Konſoxtium, an deſſen Spitze die Seehaudlung fteht, 
zum Kurſe von 100,11 übernommen werden unter 
der Bedingung, daß bis zum 1. Januar 1903 keine 
weitere Emiſſion ſeitens der Stadt erfolgt. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


0 2 j 
Die Berathung des Kultusetats wird bei] den Univerfitäten zur Beuutzung für die Studiren⸗ 
bei dem Wels Beobinziaftehulfollegien“ fortgeſetzt. den. Miniſter Studt erwidert, daß bei mehre⸗ 
Aug, Dr. Beumer (natlib.) bemängelt die Form ren Univerſitäten ſolche Spielplätze ſchon vor- 
7 heutigen höheren Unterrichts und erklärt das handen ſeien. Das Kapitel „Uniwerſitäten“ wird 
1 rium für entbehrlich, da das Lehrerkolleginm bewilligt. 
Malt am beſten beurtheilen könne, ob ein junger 


ſchehldet ſei. Nicht auf das Maß des mechani⸗ 
Eat Wiſſeus, ſondern auf die geiſtige Reife des 
wſbeners komme es au. Miniſter Studt er⸗ 


| Deutſcher Reichstag. 


62. Sitzung vom 6. März, 1 Uhr. 
Lünen gegenwärtig den Gegenſtand eingehender Am Bundesrathstiſche: Frhr. v. Richthofen, 


Minifter verspricht, bei einem ſpäteren Kapitel ſich 


Anfereg, A 1 . 1 
wirthſchaftlichen Lebens großen Einfluß. 
pen haben N alle Urſache, ernſt darauf zu] kouſulgte) wünſcht Abg. Haſſe (natlib.) ein 
bellen wie die Verhältuiſſe hier liegen. Leider N — — — 
den unn oft ein merkwürdiger Gegensatz zwischen] Ri € | Zu den Wirren in China. 
dr Nationalökonomen und den Männern, die in] ſehon in nächſter Zeit werde ein berufskonſula⸗ g N ; 
ler, Braxis ftehen. Die fortichreitende Entwidte- | riicyer Vertreter nach WBolivia entſandt werden. Jun dem Vorgehen gegen das ruſſiſche 
bel fenen een Kerbältuiiie on Brise 0 8 Fan der gu be rde . 85 bisher Japan 
vor . Hen eine Beru iaung. r ſte N von unbo ur rache. Referen 4.20 die Führung zugeſchrie en. Japan aber 
achten. ald ene Are galten Gon Grobe Axenberg (Zentr.) theilt mit, daß die Kom lehnt die Führung ab. Wie das Reuterſche]“ Königsberg. 4. 11 Straferlaß) Dein wegen 
Haie eingelafien, und ſich nicht mehr zu der wenn ein Konful ſich nicht für verpflichtet halte. Bureau erfährt, hat ſich Japan den anderen] Herausforderung des e 
— den Import des Auslandes nach Deutſchlaud zu] Mächten, außer Rußland und Frankreich, au⸗ n ESTER RA ee 
geſchloſſen, welche China vor der Unzweck⸗ Vorſſtzenden des Königsberger Muſikvereins, Prof. 


fakes auf den Boden der nationalen Wirth⸗ 
mäßigkeit beſonderer Abmachungen mit ein⸗ Dr. Schulz, iſt, wie die „Berl. Volksztg.“ meldet, 


iche Nidtellt hat, die Folge davon der wirthſchaft⸗ 
wird ledergang dieſes Volkes geweſen iſt. Sof tretenden Aufragen zu beantworten, auch Fragen 

Weib zelnen Staaten warnten, hierüber hinaus hat dieſe Strafe im Guadenwege mit einer Ver⸗ 
jedoch Japan keinen Schritt gethan. Es it warnung erlaſſen worden. 


auch 


eiben N 5 H 
na Dlauge es m Boden feier nativ» |} 
ad etch, ent Wahn ſollten die Natio⸗ 1 N des 
lich Westen richt nur immer dem Handel und] Konſuls ſei es nicht, die Einfuhr landwirthſchaft⸗ 
auf 


verweſſendel ſeften Boden der nationalen Politik 


a muß ich den Leiv ſeitige iſe vorgetragen. 
beit Meet“ an Wien eiten, — ſich Gelegen⸗ 
zugzul en zu den Lehre Vertreter anderer Auf⸗ 
Ula 1 Ari 1 
Feten e 2. leichzeitig möchte ich empfehlen, doch Sagan (Freiſ, Bp.) iſt nicht der Meinung, daß 


n ür d 


ng nicht für berechtigt 
eine „ für berechtigt. Es könne unmöglich auf] Di 
licht olitische Parteiſtellung des Dozenten Rilck⸗ miſſion, daß die Autwort des Konſuls wohl etwas 


ſich darauf gefaßt machen müßte, daß die] 
übrigen Mächte Vortheile gleichartiger Natur 
für ſich verlangen werden. 

Feldmarſchall Graf Walderſee hat noch 
Belegung von Changphing (35 Kilomtr. 
5 1 1595 wo =. er und Boxer 
thätig ſein ſollen, mit 4. Kompagnie 2. Re⸗ 8 D März. 
giments und einem Zug berittener Infanterie Jog 15 ed iets Bunge b Deent — — 


Außer Raſtenburg ſoll ſich noch Fi 
1 e Fiſchhanſen um 
oſen, 3. März. utvergiftung.) Der hi 
Reſtaurateur und Koch Jakonleff, a vor Jahren 
nach dem Poſen'ſchen eingewanderter Nuffe, der 
in der Provinz häufig für die Spitzen der Be⸗ 
hörden, für Offiziere u. ſ. w. die Veranſtaltung 
von Feſteſſen übernahm, iſt hier infolge einer Zahn⸗ 
operation geſtorben, dabei trat Blutvergiftung ein, 
der ſetzt der noch rüſtige Mann erlegen iſt. 
Schwerſenz (Poſen), 5. März. (Wlöglicher Tod.) 
Geſtern Abend ereignete ſich in dem Wohnhauſe 
der Geflügelzucht⸗ und Maftanftalt hierſelbſt ein 
Unglücksfall. Gegen 9 Uhr abends wurden die 
Frau Direktor Rocpell und deren Dienſtmädchen 
Meuzel von Hausbewohnern auſcheinend leblos 
a der aut Na 0 n ale 
n | f en raſtloſen Bemühungen des hinzugerufenen 
nd fia eines Verſuchsfeldes für] in der Lage geweſen wäre, nach der einen oder Arztes, Herrn Dr. Blaszejeczyk, celan es, die 
dente dane whſchaſtsſchule in Königsberg und anderen Richtung hin etwas anders ausgefallen halb des von den Verbündeten gehaltenen | Frau Direktor Roepell wieder ins Leben zurläck⸗ 


damm 1 R 8 Stel⸗ zurufen, während er bei dem Dienſtmädchen 
beim bad der en an. Abg. Frhr. v. Wangen⸗ enen e Menzel nur den bereits eingetretenen Tod kon⸗ 


5 ichti i i hall ſſtatiren konnte. Der Unfall iſt darauf zurückzu⸗ 
zehnten n Vorſitzende habe ſich ſeit Jahr⸗ richtig mitzutheilen. Die Demarkationslinie führen, daß die Waſſerheizung nicht funktionierte 
erworben % Verdieuſte um die Laudwirthſchaft zu geben. Es wäxe eine gewille Inkonſequenz, gegen die Stellungen der Verbündeten darf oder aber überheizt war, deun ſämmtliche Räume 
die Laudwirthſche Herr Pohl weiter anführe, daß wolle man die Einfuhr von Waren nach Deutſch⸗ von den chineſiſchen Truppen unter keinen 15 . ie waren mit dichtem Kohlen⸗ 
a Umständen, auch nicht mit Patrouillen über⸗⸗ cen 

ſchritten werden. 


Brivatda,) bedauert, daß in der letzten Zeit vi ä i ; 
D . 0 Zeit viele] Staatsſekretär v. Richthofen: Die Verſetzung 
unter „Weuten zu außerordentlichen Profeſſoren] hängt damit nicht zuſammen, ſie war ſchon vorher 
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N erheben auf das den außerordenklichen 55 Es e 
kehren N Wittwen⸗ a alſengeld. Ein es ſich um gewichtigere Intere 
Kommiffar erwidert, bei einer vorzeitigen Er⸗ 


„Pleſchen, 4. März. (Drillinge.) Die Frau de 
200 riger Moe iber d 1 a Breie 
ag voriger Woche ihren Mann mit Dri 
Knaben und 1 Mädchen. 1 


u 
er) KH in die Fortbildungsſchulen . 
bg. kuf) tritt dem Abg. Pohl entgegen. 
90 0 eher ag (freiſ. Vp.) wüluſcht Er⸗ 


„»0 x 
Zuſtände Zi & (Ber) schildert die mangelhaften | entgegen, was wohl die Induſtriellen ſagen würden, 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 8. März 1840, vor 61 
Jahren, wurde zu Saarlouis der Admiral der 
deutſchen Flotte Ednard Knorr geboren. Als 
Unterlentuant machte er 1859 die oſtaſiatiſche 
Erpedition auf der Elbe“ mit. Unter Knorrs 
Leitung hatte am 9. November 1870 das deutſche 
Ranonenboot „Meteor“ den überlegenen Franzose 
ſiſchen Kriegsaviſo „Bouvet“ anf der Höhe von 


letzungen geſtorben ſind. 

Der franzöfiiche Geſandte in Peking, Pi⸗ 
chon, wird Ende März die Rückreiſe nach 
Frankreich antreten. 

Die maritimen Streitkräfte Rußlands in 


wil Abg. t 

fe daß die aus Aulaß des Falles Neißer Pen 1 75 e Tall Agenten für 
ent werden, weil dies für die wiſſenſchaftli Tnublich, daß v. Gumboltten, Es ſei ia ganz un⸗ 

eng Icäblich fein witrde, und beit geld e bid debe bee den San 


0 täglich ſage: ich gebe keine Ausk 

Ane deinen Neubau für das zahnärztliche In⸗ Waare, na 8 luft, deun dieſe i 
bi de vet Breslau. Abg. v. Pappen ⸗ land A jan Waldow Reiden n den oſtaſiatiſchen Gewäſſern umfaſſen 47, 3 angegriffen. Es entſpaun ſich ein förm⸗ 
den Fast billigt die vom Miniſter aus Au⸗ (tons): Weshalb wendet ſich denn der Betr Japaus 97 Kriegsſchiffe. Darunter ſind 5 liches, Duell auf der See, Geſchickt wich das 
0. es Neißer getroffenen Anordnungen. uicht an unſer e j ˖ inienſchiff Sriensichifi des norddeulſchen Bundes den Dias 
augeerbneten vauſe (natlib‘) bemerkt, aus den] Händinen in Petersburg e che ſlichen Sachver- | japanische, 6 ruſſiſche Linienſchiſfe, 4 japanische | nöpern des Frauzoſen aus, und obwohl ſelbſt ftark 
da Profeſſon Muterſuchungen habe ſich ergeben, Auskünfte zu geb 59 er iſt dazu da, ſolche und 2 ruſſiſche Küſteupanzerſchiffe, 4 japaniſche] beſchädigt, wurde der „Bouvet“ durch anhaltendes 
habe, das er Neißer ; 2 genen ine „Herden, die Konſuln dagegen nicht. d 6 ruſſiſche Panzerkreuzer Feuern zurückgedrängt und mußte unter dem unge⸗ 
licht ſchädl o im anden r Demeser Sul, "Daß ber] ADD, EUIINE was — heuern Jubel der Havaneſen den ſchützenden Hafen 
Hall Ichädlich wirken Angewandte Serum könne Stettiner Vutterhäudler ſich au viele Kon Probinzial nachrichten  [aufucher. In Ofafrika zwang Knorr den Sultan 
daldie erklärt Aha Bei dem Titel „Univerfität |Tulate im Auslande gewendet habe. Und alle Provinzialnachrichten. von Sauſibar zur Anerkennung der deutſchen Herr⸗ 


ſchaft in Oſtafrika. 
Thorn, 7. März 1901, 

— Ordensverleihung.) Dem nach (5jäh⸗ 
riger Dienſtzeit in den Ruheſtand getretenen 
Oberſekretär Rechunngsrath Klee in Königsberg 
ie „der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe vers 

ehen. 

— (Perſonglienvon der evangeliſchen 

Kirche.) Als Superintendent in Moglluo iſt der 


; Bei dem Titel „Sachverſtäu für Ha . 
reits erbehliche Hunz die Regierung habe be- angelegenheiten bei d 1 55 ſbekiggk Ab 
Menden 6 nmmen flir den Exwerb eines] B 
bitter S Eup k pezgit Sher vergeblich, geboten. 
N nältniffen an Ort und Ste ch von den gegenüber denen in England und Amerika. Direktor 
5 G18) re Anregung des Fehr 2 . erſth dige pi Pi telgehende dn ab 5 eilt S 
) be 5 . ver igen viel weitergehende Aufga eſtellt. 
merkt der Miniſter, daß er zu br (natlib.) tritt ſodaun eln Für offers 5 


zaſtor Kritzinger aus Grünſter bei Schönlanfe 
zum 1. April berufen worden. 1 

— (In der Sitzung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes) am 6. d. Mts. wurde Herr Bilrger- 
meiſter Hartwich zu Culmſee von dem Herrn 
e als Mitglied des Kreisausſchuſſes ein⸗ 
geführt. 

— (Mit der Ueberwachung des Zeichen⸗ 
unterrichts) an den höheren Lehranſtalten, 
Schullehrerſeminaren und den ſtaatlichen 
Lehrerinnenſeminaren it für Weſtpreußen, Oſt⸗ 
preußen und Pommern der Profeſſor Philipp 
Frank an der königlichen Kunſtſchule in Berlin 
beauftragt worden. Pe 

— Frachtbegünſtigung.) Für die auf der 
vom 10. März bis 21. April in Königsberg i. Pr. 
ſtaktfindenden Kunſtausſtellung ausgeſtellt ge⸗ 
wejenen und unverkauft gebliebenen Gegenſtände 
wird auf den Strecken der Preußiſchen und 
Heſſiſchen Staatsbahnen, Reichseiſenbahnen, 
Königsberg⸗Krauzer Eiſenbahn, Oldenburgiſchen, 
Baperiſchen, Sächſiſchen, Württembergiſchen und 
Badiſchen Stgatsbahnen der frachtfreie Rück⸗ 
transport gewährt. t 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
in Dauzig: Auf eine A eg et für 

ausſchuhe und Pautoffel iſt von Otto Rey in 

erdauen ein Patent augemeldet, auf einen 
FJunkeufänger iſt für W. Quadbeck in Grandenz, 
auf eine Klauenkuppelung an Puffern von Eiſen⸗ 
bahufahrzeugen zur Sicherung derſelben gegen zu 
ſtarke ſeitliche Verſchiebung in Gefahrfällen für 
P. Spiero in Graudenz ein Patent ertheilt 
worden. Gebrauchsmuſter find eingetragen auf: 
Auswechſelbare Kravattenhalter mit ſpitzen und 
mit Widerhäkchen verſehenen Gabelzinken für 
Louis Rabow in Carthaus; Kettenvorgelege an 
Trommethäckſelmaſchinen, beſtehend aus zwei 
Kettenrädern nehſt Kette und Verkuppelungswelle, 
für Adolf Gruſe in Dt.⸗Eylau, Küchenausguß⸗ 
becken mit nach innen ſpringendem, wulſtartigem 
Rand für Franz Segor in Inowrazlaw. { 

— Gejammtarmenderband.) Das im 
Wege freier Vereinbarung feſtgeſtellte Statut des 
Geſammtarmen ⸗ Verbandes Ottlotſchin⸗Ottlot⸗ 
ſchineck⸗Karſchau hat der Kreisansſchuß genehmigt. 
Dem Verbaude liegt die gemeinſame Tragung 
aller auf dem Gebiete der öffentlichen Armen⸗ 
pflege entſtehenden Koſten ob. Inſoweit die 
eigenen Einnahmen des Verbandes zur Erfüllung 
dieſer Aufgabe entſtehenden Koſten nicht ausreichen, 
erfolgt die Vertheilung der Koſten auf die be⸗ 
theiligten Kommunalverbände nach dem für die 
Vertheilung der Kreisabgaben des Landkreiſes 
Thorn geltenden Maßſtabe. 8 

—GZur Verminderungder Saatkrähen) 
hat der Landwirthſchaftsminiſter auch in dieſem 
Jahre den Regierungspräſidenten Staatsmittel 
zur Verfügung geſtellt. Derartige Staatsbeihilfen 
werden jedoch nur dann gewährt, weun die bethei⸗ 
ligten Gemeinden bezw. Gutsbeſitzer etwa die 
Hälfte der Koſten ſelbſt übernehmen. Anträge auf 
Gewährung einer Beihilfe ſind an den Landrath, 
in Stadtkreiſen an den Magiſtrat zu richten. 

„ Das Erg ebniß der letzten Volks- 
zählung) ſtellt ſich für die weſtpreußiſchen 
Kreiſe wie folgt: 


Einwohner Gegen 1895 

1900: 1895: roz.: 
Elbing (Stadt) 52 510 45846 Bun. 14,54 
Elbing (Land) 38 761 38377 „ 1,00 
Marienburg i. Weſtpr. 60886 60 766 „ 0.20 
Danzig (Stadt) 140 539 125605 „ 11,89 
Danziger Niederung 36081 35298 Abn. 2,22 
Danziger Höhe 53 139 43067 Zun. 23,39 
Dirſchau 38 708 37483 „ 327 
Pr.⸗Stargard 58191 53814 „ 813 
Berent 808 4746 „ 4.87 
Karthaus 62 896 61479 „ 2,30 
Neuſtadt 44519 „ 10,04 
Putzig 25208 24 340 3,57 
Stuhm 36389 37589 Abn. 3,19 
Marienwerder 66 740 65732 Zun. 1,53 
Roſenberg 1990 50654 „ 2.64 
Löbau 54868 53628 „ 2331 
Strasburg 57341 55304 „ 3.68 
Brieſen 43117 41540 „ 3,80 
Thorn (Stadt) 29626 28497 „ 396 
Thorn (Land) 66699 64440 „ 3,51 
Culm 041 47 247 „ 1.68 
Graudenz (Stadt) 32 800 24242 35,30 
Graudenz Land) 44031 45822 Abn. 3.91 
Schwe 2837 81817 Zun. 1.25 
Tuchel 29 283 28302 „ 3,47 
Konitz 57994 54933 „ 5,57 
Schlochau 66006 66 168 Abn. 0,24 
Flatow 65 779 64836 En 1,45 
Deutſch⸗Krone 64 203 65544 Abn. 2,05 


Bekanntmachung. Getrocknete Apritoje, 
Birnen, 
Aepfel I. u. II., 


Kirſchen, 


Der der Stadt gehörige Holzlager⸗ 
platz am Weichſelufer neben den am 
Schankhaus III ſtehenden Bäumen in 
einer Länge von 60 m und einer Breite 
von 14 m, alſo 840 qm groß, ſoll 
auf die Zeit vom 1. April d. Is. 
auf ein eventl. auch auf 3 Jahre 
anderweit vermiethet werden und 
fordern wir hiermit Miethsluſtige auf, 
ni ſchriftlichen verſchloſſenen Gebote 

is 


Montag den 11. März d. Is., 
vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Bureau I abzugeben. 
Daſelbſt liegen auch die Miethsbe⸗ 
dingungen zur Einſicht aus. Der 
Platz kann durch den Uferaufſeher 


Breitestrasse 4. 


. —(Maſchinenfſabrik A. Veutzki, A.⸗G. 
in Graudenz.) Wie der „Börſ.⸗Cour.“ hört, 
wird die Dividende für das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr der Geſellſchaft mit 8 Proz. in Vorſchlag 
gebracht (gegen 7 Proz. für 1899). 

— (Allgemeiner Sterbekaſſenverein.) 
Ju der am Dienſtag im Schützenhauſe abgehaltenen 
Geueralverſammlung wurde der Kaſſenbericht er⸗ 
ſtattet. Nach demſelben betrugen die Einnahmen 
im verfloſſenen Vereinsjahr 1573,29 Mk., die Aus⸗ 
gaben 1253,80 Mk.; das Vereinsvermögen beträgt 
10167,78 Mk. An Begräbnißgeld find für 10 
Sterbefälle 1080 Mk. gezahlt. Bei der Ergänzungs⸗ 
wahl des Vorſtandes wurden die ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder Kaufmann Gukſch, Maurer⸗ 
meiſter Mehrlein, Lehrer Moritz und Kürſchner⸗ 
meiſter Scharf wiedergewählt. 5 

— (Der Verein der Thorner Kauf⸗ 
leute), der erſt am Ende des vorigen Jahres 
gegründet wurde, veranſtaltete geſtern im großen 
Saale des Schützenhauſes einen Vortragsabend, 
der recht gut beſucht war, da auch Gäſte einge⸗ 
laden waren. Der Vorſitzende, Herr Kaufmann 
Pollox, begrüßte die Anweſenden, hob den Zweck 
des Vereins, die Pflege ſpeziell kaufmänniſcher 
und allgemein wifſenſchaftlicher Bildung hervor und 
drückte die Hoffnung aus, daß auch dieſer Abend 
dem Verein nene Mitglieder zuführen werde. 
Dann ergriff Herr Profeſſor Eutz das Wort zu 
ſeinem Vortrag über die Karolinen⸗Inſeln, den 
er durch eine Menge wohlgelungener Lichtbilder 
veranſchaulichte. Er führte ungefähr folgendes 
aus: Als im Jahre 1884 das geeinte dentſche 
Reich Kolonialpolitik zu treiben begann, richtete 
es ſeine Blicke auch auf die Karolinen. Die 
Spanier jedoch, welche als Entdecker die Juſeln 
für ſich in Anſpruch nahmen, proteſtirten gegen 
die Beſetzung, welche durch das ſpäter durch 
ſeinen tragischen Untergang bekaunt gewordene 
Schiff „Iltis“ geſchah, und wirklich wurde durch 
den Schiedsſpruch des Papſtes 1885 die Inſel⸗ 
gruppe den Spaniern zuerkannt. Als aber nach 
dem Kriege mit Amerika Spaniens Kolonial- 
politik zuſammenbrach, erwarb Dentſchland die 
Juſeln für 16 Millionen Mark. Der Kauf iſt 
ein vortheilhafter, wenn auch der Rechenkünſtler 
Eugen Richter ausgerechnet hatte, daß uns jeder 
neu erworbene Bewohner 400 Mk. koſtet. Unſere 
Einfuhr beträgt 3000 000 Mk., die Ausfuhr, die 
beſonders in Kopra beſteht, das doppelte. Der 
Redner ſchildert darauf die Natur der zahl⸗ 
reichen Inſeln, die theils aus Korallen gebildet, 
theils vulkaniſchen Urſprungs find. Ungemein 
intereſſant waren die Ausführungen über die 
Bewohner, die theils Malayen, theils Papuas 
find. Die europäiſche Kultur dringt auch hier 
immer mehr vor, was an Kleidung, Häuſerban 
und dem Bau der Kauoes zu erſehen iſt. Be⸗ 
merkenswerth bei den letzteren ſind die ſeitlichen 
Ausleger, die jedes Kentern verhindern. Die 
Sujeln Pap, Ponape und die Strouginſel werden 
näher ae ede Auf Bouape und der kleinen 


Inſel Lele findet man merkwürdige Bauten, die 
von einem untergegangenen Volke herrühren. 
Der Reiſende Duperrey nennt ſie „Königs⸗ 


gräber“, weil man in ihnen menſchliche Ueber⸗ 
reſte findet. Redner hält dieſe Anſicht für falſch 
und meint, es dürfte ſich um militäriſche Be⸗ 
feſtigungen handeln. — Reicher Beifall lohnte 
den Redner. — Es fand zum Schluß noch ein ge⸗ 
müthliches Beiſammenſein ſtatt. 

— (Bund der Sozialdemokraten und 
Freiſinnigen.) Die „Freiſinnige Zeitung“ be⸗ 
richtet: In Thorn nahm am Sonntag eine Ar⸗ 
beiterverſammlung nach dem Referat eines frei» 
ſinnigen Schriftſtellers eine ſcharfe Proteſtreſoln⸗ 
tion gegen die geplante Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle einſtimmig au. — Und hier hat ſich der Red⸗ 
ner der ſozialdemokratiſchen Arbeiterverſammlung 
als „Bauarbeiter Jakobcezinski aus Bromberg 
vorgeſtellt! 

— (Gaftipiel_ des Ibſen⸗ Theaters.) 
Ueber das Ibſen⸗Theater, welches am 10. und 11. 
März bei uns gaftiren wird, jehreibt die „Potsd. 
Ztg.“: „Königliches Schauſpielhaus“ den 20. April 
1900: Geſtern ſtattete uns das „Ibſen⸗Theater“ 
mit ſeinen vorzüglichen Schauſpielern einen Beſuch 
ab; gegeben wurde zum erſten Male: „Wenn wir 
Todten erwachen“ von Ibſen. — Die Darſtellung 
des Werks war eine muſterhafte, das Enſemble⸗ 
ſpiel unübertrefflich virtuos und alle Darſteller 
mußten am Schluſſe den nicht endenwollenden Her» 
vorrufen wieder und immer wieder Folge leiſtenll 

Mocker, 5. März. (Errichtung einer gewerb⸗ 
lichen Anlage) Die Firma Herzfeld u. Lißner in 
Thorn hat die Ertheilnng der Genehmigung zur 
Errichtung einer chemiſchen Fabrik auf der vom 
Beſitzer Götz erworbenen Parzelle Ecke Linden⸗ 


Den doppelten Nutzen 
von Ihren Hühnern haben Sie 
bei Verwendung unſerer 


Hühner⸗Lege⸗ und 
Brutneiter 


Kalif.-Pflaumen, REED ebe e 
gem. Vackobſt J. und II. — 2 Tens 
ze Diele Tiefer 


1 empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz. 


haben den Vorzug, daß ſich kein 

e e N ni, Es 
reis eines Poſtpackets von 

3,70 Mk., von 8 Stück 6,90 Mk. 

portofrei durch ganz Deutſchland 

gegen Nachnahme. 


Wollpoldt vorgezeigt werden. Drahtwaarenfabrik 
Thorn den 25. Februar 1901. Prof. Soxhlet's 
Der Magiſtrat. Milch-Kochapparate, r e 
sowie 
hörtheil 
Dr. Oetkers e OSWaID 
— Erich Müller Nachf., 2 
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à 15, 30 und 60 
Puddings, Saucen und Suppen. Mit 
Milch gekocht beſtes kuochenbildendes 
Nahrungsmittel für Kinder. Millionen⸗ 
fach bewährte Rezepte gratis. 

Anders & Go. 1 Mellienſtr. 95, May. 
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Keime Wohnungen, Schulſtr. 7, 

vom 1. April zu verm. Näheres 
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und Feldſtraße nachgeſucht. Einwendungen gegen 
das Unternehmen ſind binnen 14 Tagen ſchriftlich 
in zwei Exemplaren oder zu Protokoll bei dem 
königlichen Landrath anzubringen. Im Geſchäfts⸗ 
zimmer deſſelben liegen die Zeichnungen und Be⸗ 
ſchreibungen zur Einſicht aus. Zur mündlichen 
Erörterung der Einwendungen iſt Termin auf den 
15. März vormittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer 
des königlichen Landraths anberaumt. 

e Gurske, 5. März. (Die erſte diesjährige Orts⸗ 
lehrerverſammlung) des Schulauffichts ⸗ Bezirks 
Gurske fand heute hier unter dem Vorſitz des 
Ortsſchulinſpektors Herrn Superintendenten etter⸗ 
Gurske ſtatt. Lehrer Schreiber⸗Schwarzbruch hielt 
eine Lehrprobe über die deutſchen Kolonien an der 
Weſtküſte Afrikas. Es war dies die dritte in den 
Reihen der Lehrproben, in welcher alle Kolonien 
zur Behandlung kommen ſollen. An die Lehrprobe 
ſchloß ſich eine Beſprechung. Zur nächſten Ver⸗ 
ſammlung übernimmt Lehrer Gohr⸗Guttau einen 
Vortrag über „Die Schule und das neue Für⸗ 
ſorgegeſetz“, das am kommenden 1. April inkraft 
tritt und das in folgenden Punkten dargelegt 
werden ſoll: 1. Das Geſetz ſelbſt, 2. die Ausführung 
deſſelben und 3. die verantwortliche Stellung, die 
Lehrern und Geiſtlichen bei Handhabung dieſes 
Geſetzes erwächſt. Nach Bekauutgabe geſetzlicher 
Verfügungen wird die Leſebuchfrage behandelt. Es 
ſoll nunmehr bei Neuanſchaffungen einheitlich im 
ganzen Bezirk Hirts Leſebuch Ausgabe A eingeführt 
werden, das ſich den hieſigen Schulverhältniſſen 
mit faſt rein deutſchen und evaugeliſchen Kindern 
am beſten anpaßt. Der Schulbeſuch hatte im Mo⸗ 
nat Februar unter der großen Kälte zu leiden, 
ſodaß die Verſäumniß durchſchnittlich 50 Proz. be⸗ 
trägt. Das neue Schuljahr beginnt mit dem 
1. April. Der Schulſchluß vor Oſtern hingegen 
ſoll am 3. April ſtattfinden. Die Ferien dauern 
daun bis zum 11. April ausſchließlich. Die nächſte 
Verſammlung findet mit Rückſicht auf die Kreis⸗ 
lehrerverſammlung, die anf den 6. Mai fällt, erſt 
am 4. Juni ſtatt. 


Mannigfaltiges. 


(Ein ſchauer licher Leichenfund) hat 
in Berlin bei den Bewohnern des Kottbuſer 
Thorviertels große Aufregung hervorgerufen. 
Es wird folgendes gemeldet: Im Eckhauſe 
Kottbuſerdamm 95 und Schinkeſtraße wohnte 
ſeit elf Jahren die verwittwete Frau Marie 
Amelong, die in Rixdorf als Parkreinigerin 
angeſtellt war. Sie galt als ſehr ſonderbar 
und verkehrte mit niemanden. Seit 8 Jahren 
bewohnte ſie ein Dachkümmerchen und theilte 
es mit vier Katzen, die ſie trotz ihres ge⸗ 
ringen Einkommens ſorgſam pflegte. Seit 
etwa 14 Tagen ward Frau Amelong nicht 
mehr geſehen. Es kümmerte ſich auch kein 
Menſch um die ſonderbare Frau und ſo 
wäre ihr Verſchwinden wohl noch lange un⸗ 
bemerkt geblieben, wenn nicht ein kleines 
Mädchen, das ab und zu mit den Katzen ge⸗ 
ſpielt hatte, die Hausbewohner auf das Aus⸗ 
bleiben der Frau aufmerkſam gemacht hätte. 
Man benachrichtigte nun die Hauswirthin 
und dieſe ließ die Thür der Dachkammer 
öffnen. Den Eintretenden bot ſich ein 
ſchanerlicher Anblick dar; auf einem Stuhl, 
halb über den Tiſch gelehnt, lag die Leiche 
der Frau, die von den hungrigen Katzen in 
der entſetzlichſten Weiſe benagt worden war. 
Die Leiche wurde nach dem Schauhauſe 
gebracht; die Katzen wurden dem Thierſchutz⸗ 
verein übergeben und durch deſſen Beamte 
vergiftet. 

(Selbſtmord.) In einer Droſchke er⸗ 
ſchoſſen hat ſich am Montag in Berlin der 
zu Forſt geborene Student der techniſchen 
Hochſchule, Karl Thomas, der in der 
Wilmersdorferſtraße 163 zu Charlottenburg 
wohnte. Th. ſchien in Geldverlegenheit zu 
ſein. Mittags verabſchiedete er ſich von 
ſeiner Braut, die ebenfalls in der Wilmers⸗ 
dorferſtraße wohnt, mit dem Bemerken, daß 
er auf die Mitteldeutſche Kreditbank gehen 
wolle, um Geld zu holen. Dieſer Gang 
ſcheint jedoch erfolglos geweſen zu ſein. 


von den einfachsten bis zu 


Trauerhlüte 


in größter Ausmahl 


(Verurtheilung.) Das Schwurgerich! 
in Deſſau verurtheilte am Freitag nach 
ſechstägiger Verhandlung den Bankier Emil 
Cohn, Mitinhaber und Chef des im Jauuar 
1900 in Konkurs gerathenen Bankhauſes 
Cohn und Kunze, wegen fortgeſetzter ſchwerer 
Depotunterſchlagung, fortgeſetzten Vergehens 
gegen das Depotgeſetz, fortgeſetzten Betruges 
und Baukerotts zu 7 Jahren Zuchthaus, ſeinen 
Kompagnon, Kaufmann Franz Kunze, wegen 
Bankerotts zu 1 Monat Gefängniß. 

(Vom Hochwaſſer.) Aus Kaſſel, Franke 
furt a. M. und Köln wird Fallen des Hoch⸗ 
waſſers gemeldet. Im Wupperthal richtet 
das Hochwaſſer große Verwüſtuugen an. Der 
Damm der Kaldenbacher Mühle iſt durch⸗ 
brochen. Die Bewohner mußten eiligſt 
flüchten. Unterhalb Remſcheid ſtürzten zwei 
Gebäude ein. Die Einwohner konnten ſich 


rechtzeitig in Sicherheit bringen. Außer 
ſämmtlichen Schleifereien haben auch die 


übrigen auf Waſſerkraft angewieſenen zahl⸗ 
reichen Werke den Betrieb eingeſtellt. Der 
Fluß ſteigt noch fortwährend, da große, in 
den Gebirgen liegende Schueemaſſen bes 
deutende Waſſermengen zuführen. Die Bes 
wohner der von den Solinger und Remſcheider 
Bergen eingeſchloſſenen Thäler befinden ſich in 
großer Gefahr. 

(Mord und Selbſt mord.) Am Soun⸗ 
abend Mittag erſchoß in Frankfurt a. M. in 
ſeiner Wohnung Römerberg 15, der ſeit 
kurzem verheirathete Kaufmann Pfahls wegen 
Familienzwiſtigkeiten ſeine Fraun und dann 
ſich ſelbſt. 

(Durch Ausſtrömen von Gas) 
wurde in Trier die Familie des Bau⸗ 
unternehmers Pfeiffer Mann, Frau und 
Tochter, getödet. 

(Einem ſchweren Unglücksfalh iſt 
der prakt. Arzt Dr. med. Hengſtenberg in 
Bochum zum Opfer gefallen. Als der Arzt 
von einem Krankenbeſuch in der Wörthſtraße 
die Treppe hinunterſtieg, glitt er aus und 
ſtürzte in den Flur. Dr. H. erlitt hierbei 
einen Bruch des Genicks und verſchied auf 
der Stelle. 

(Eine gräßliche Familientragö⸗ 
die) wird aus Löbtau bei Dresden gemeldet. 
Dort hat Dienſtag früh ein Arbeiter drei 
ſeiner Kinder im Alter von 3 bis 13 Jahren 
durch Hammerſchläge ermordet und feine 
Frau und ein viertes Kind zu ermorden ver⸗ 
ſucht. Der Zuſtand der beiden letzteren iſt 
hoffnungslos; der Mörder wurde der Staats⸗ 
auwaltſchaft übergeben. Wie ein ſpäteres 
Telegramm meldet, iſt noch am Dienſtag die 
Frau ihren Verletzungen erlegen. Der Mörder 
litt ſchon ſeit vier Jahren am Säufer⸗ 


wahnſinn. 
Berantwortlih für den Inhalt: Heinz, Darn in Thorn. 


amburg, 6. März. Nüböl ruhig, loko 57% 
2 Safe behanpte, Umſatz 2500 Sad. — Petroleum 
ſtill, Standard white loko 7.10. — Wetter; 


bedeckt. 


8. März: Sonn.⸗Aufgang 6.34 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.49 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.39 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.09 Uhr. 


Der Verbraueh in Haarfarhen 


erstreckt sich vorzüglich auf das vollkommen unschäd- 
liche Haarfärbemittel „Aureol“. J. F. Schwarz 
lose Söhne, Kgl. Hofl,, Berlin, Markgrafenstr. 29. 
Vorräthig in allen besseren Parfümerie- und Coiffeur- 
geschäften. 


Bei Bleichsucht Bluter mu! 
wird als Nähr⸗ und Kräftigungsmittel von beſonde 
Wirkung Sanatogen empfohlen. Glänzend beg 
achtet v. Profeſſoren u. Aerzten. Erhältl. in Apoth. u. Dro 
rien. Atteſte gratis u. franco. Bauer & Cie., Berlin 8.0. 


den elegantesten empfiehlt 


Minna Mack’s Nachflg., 


Uniformen. 
Schneidiger Sitz. 


Zwei Läden 
und zwei Wohnungen in 3. Etage, als Bureau⸗ 
5 u. 6 Zimmer, find in unſ. Neubau, 
Breiteſtraße, per 1. April noch zu verm. 

Louis Wollenberg. 
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2 gut möbl. Vorderzim.] Wunſch auch volle 
1 3 - Jakobſtr. 9, I. 


zu verm. Brückenſtr. 4, part. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


_ mu Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 
2B. Doliva. & 
fm. Aush... 
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Elegante Ausführung. 
Militär-Effekten. 
Gt. Bl.» Worderzimmer 


und Geſchäftszimmer ge⸗ : 
eignet, zu verm. Strobandſtr. 11. | marke wird das Dutzend, Apfel 


möbl. Zimmer, 


Bettfedern⸗ 


Reinigungs⸗Anſtalt 
Culmer- Vorstadt 
(Haus Roggatz). 
Desinfiziren 

von Betten. 


Blutapfelsinen! 
Sehr ſchöne hocharomatiſche F 
Dtz. „ 1,20 Mk. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 2% 
Achtung! 
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